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Die ſtädtiſchen Wahlbezirke. 
Berlin, 6. März. 
Vor ſieben Jahren wurde die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


geſetzt hatte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. März. 
Bezüglich der Zuſammenſetzung des neuen Reichstags ſchreibt 
lung aufgelöſt. Der Grund war der, daß im Laufe der Zeit in die „Freiſ. Ztg.“: Sämmtliche Wahlergebniſſe liegen nunmehr vor. Daraus 
den Wahlbezirken eine auffällige Ungleichheit der Bevölkerung ſich feft: ergiebt ſich folgende Parteiſtärke, wobei die Wilden den ihnen naheſtehen⸗ 


Die an der Peripherie des Weichbildes belegenen Be- den Parteien zugerechnet find und die frühere Parteiſtärke am Schluſſe des 


zirke ſehen Jahr für Jahr neue Häufer, zuweilen neue Straßen und letzten Reichstags in Klammern angegeben iſt: Centrum 107 (101), Con: 


Straßenviertel entſtehen. 


Im Innern der Stadt werden dagegen ſervative 71 (78), Freiſinnige 69 (36), Nationalliberale 42 (96), Social: 


Wohnhäuſer abgetragen, um Straßen, Plätzen, Dienſt⸗ und Geſchäfts⸗ demokraten 35 (11), Freiconſervative 20 (39), Polen 16 (13), Deutſch⸗ 
gebäuden Platz zu machen. Herr von Puttkamer verficherte nach- hannoveraner 12 (6), Volkspartei 10 (1), Elſaſſer 10 (14), Antiſemiten 4 
drücklich, daß dieſes Mißverhältniß der Wahlbezirke der einzige Grund (1), Däne 1 (1). 


der Auflöjung ſei, und daß jede politiſche Abſicht fern liege. Nach 


Lage der Geſetzgebung koͤnnen nämlich bei Theilwahlen Aenderungen 


an den Stadtbezirken nicht vorgenommen werden; es muß vielmehr 
eine Gelegenheit geſchaffen werden, um gleichzeitig in fämmtlichen 
Bezirken Neuwahlen vorzunehmen, und eine ſolche Gelegenheit bietet 
ſich nur durch eine Auflöſung. 


Von freiſinniger Seite wandte man ein, daß die Erreichung eines 
ſo geringfügigen adminiſtrativen Zweckes nicht den Anlaß geben dürfe 
zu einer ſo einſchneidenden Maßregel, wie die Auflöſung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Zweckmäßiger ſei es, ein kleines neues 
Geſetz zu machen, nach welchem eine Neueintheilung der ſtädtiſchen 
Wahlbezirke auf adminiſtrativem Wege vorgenommen werden kann. 
Beide Häuſer des Landtages ſtimmten dieſem verſtändigen Vorſchlage 
zu, aber Herr von Puttkamer ging nicht durauf ein; er wollte durchaus 
ſeine kleine Auflöſung haben. 


Jetzt iſt in Berlin die neue Eintheilung der Wahlbezirke ſechs 
Jahre alt, und in den Verhältniſſen der Bevölkerungszahl iſt von 
Neuem eine umfaſſende Verſchiebung eingetreten. Nun kommt hinzu, 
daß das Oberverwaltungsgericht, und grade auf Veranlaſſung von 
Berliner Verhältniſſen, Erkenntniſſe erlaſſen hat, nach denen jene 
geſetzliche Beſtimmung mit der buchſtäblichſten Strenge durchgeführt 
werden muß. Auch nicht ein einziges Haus darf von einem Wahl⸗ 
bezirk abgetrennt und einem anderen Wahlbezirk zugelegt werden, ſo 
ſehr auch Gründe der Zweckmäßigkeit für eine ſolche Veränderung 
ſprechen mögen. Und man kann ſich dabei des Gefühls kaum ent⸗ 
ſchlagen, daß eine fo hoͤlzerne Beſtimmung nicht durch bewußte Ab⸗ 
ſicht des Geſetzgebers, ſondern eher durch eine Unachtſamkeit in das 
Geſetz gekommen ſein kann. Die freiſinnige Partei hat nun einen 
Antrag eingebracht, nach welchem jene abſolut undurchführbare Be⸗ 
ſtimmung in zweckmäßiger Weiſe umgeändert werden ſoll. Dieſer 
Antrag entſpricht dem Intereſſe der ſämmtlichen Städte in fo hohem 
Grade, daß zu hoffen iſt, es werde ihm trotz der Zurückhaltung, 
welche die Regierung bisher an den Tag gelegt, ein günſtiges Schick⸗ 
ſal beſchieden ſein. 


Nachdruck verboten. 


Jedige Mädchen. 
Erzählung von B. Villinger. (4 

„Wißt Ihr auch was — neidiſch ſeid Ihr,“ rief die Amale, 
machte das Kreuzeszeichen und trat mit der Karlin in das Kirchlein; 
die andern Mädchen folgten. Alsdann erſchienen die ſechs Bürger 
des Ortes mit Weib und Kind. Der Herr Pfarrer las die Meſſe, 
und die Gemeinde hub an zu ſingen. Hinten neben dem langen 
Seil, an dem man die Glocke läutete, ſtand der Schneider, der die 
Meßnerdienſte verrichtete, und ſeine Stimme übertönte an Kraft, 
Schärfe und Zitterigkeit alle andern Stimmen der Gläubigen. Gegen 
die Mitte der Meſſe trat der Mathis in die Kirche, und ohne daß 
ſich irgend Jemand umgedreht hätte, wurden wie auf Verabredung 
ſämmtliche Mädchenohren roth. Die Amale lächelte ein Heiligen⸗ 
bildchen in ihrem Gebetbuch an, dachte aber an Niemanden weniger, 
als an die gute Notburga, welche in ernſthafter Verklärung aus ihrem 
Heiligenſchein ſchaute. Auch die Karlin war weit von der Andacht 
entfernt; der Vater hatte ihr die Nachricht von drunten mitgebracht, 
der Bäckerin ſei eine Ehe zwiſchen ihr und dem Mathis ſehr er: 
wünſcht. Der Mathis dürfe ihr kein Mädel ins Haus bringen, habe 
fie gejagt, das arm ſei. Die Bäckeret werfe nicht genug ab für ihre 
328 Buben, wenn die ihr auch noch arme Schwiegertochter ins Haus 
rächten x 

„Nun,“ ſagte der Bauer zur Karlin, „nimmſt Du ihn, braucht 
er nur herein zu ſitzen, hernach vergrößern wir den Milchhandel.“ 

Darüber brütete die Karlin und hörte von der ganzen Predigt 
nichts; nach der Kirche machte ſie ſich ſchnell fort und verſchwand im 
Waldweg. Mathis ſchaute ihr nach; er ging neben der Amale, hatte 
eine feuerrothe Nelke hinterm Ohr und ſah außerordentlich eroberungs⸗ 
luſtig in die Welt. Nachdem er die Amale nach Haus begleitet, ging 
er ins Wirthshaus. Die Großmutter mit dem Enkel auf dem Arm 
bediente die Gäſte. 

„He, Großmutter,“ hub der Mathis an, „ſetzt Euch ein bißl zu 
255 ku 1 mir einen Rath.“ 
m einer zum Beiſpi i 
peiräthen?" 3 eifpiel zwei Mädel gern negt welches ſoll er 

„Na die,“ meinte die Alte, „die auch gleich was mitbringt.“ 

6 u das iſt ſchon wahr,“ ſeufzte er, „aber die andere gefallt mir 
alt beſſer.“ 

Sie lachte: „Was fragſt lang, wenn Du's weißt.“ 

Aber der Mathis ließ ſeinen Schoppen ſtehen, er war wirklich be⸗ 
kümmert, und indem er leiſe an feinen Knöpfen abzählte: Amale, 
Karlin — Amale, Karlin — ging er über die Gaſſe in den Wald. 

Auf der Bank beim Bach ſaß die Karlin, den Kopf in die Hand 
geſtüct und ſtarrte ins Waſſer. Er ſtand ſtill, und es wurde ihm 
plötzlich ganz klar, daß er mit dieſem Mädchen glücklich ſein würde 
— außer ihrer Tüchtigkeit beſaß ‚fie Haus und Hof, und wenn er 
auch die Amale lieber anſchaute, ſo neugierig auf das, was ſie ſagte, 
war er doch nie, wie bei der Karlin. Er trat ſchnell näher, hielt 
ihr die Augen zu und fragte mit verſtellter Stimme: „Wer iſt's “ 

Sie wußte es, ſchwieg aber und er küßte ſie auf den Scheitel. 

Ein doppelter Schrei ertönte, der Burſche wandte ſich um; er 


mir 


| der letzten 


Die genannte Zeitung knüpft daran folgende Betrachtungen: 

Aus vorſtehender Zuſammenſtellung ergiebt ſich zunächſt, daß die 
Cartellmehrheit ganz verſchwunden iſt. Außerdem aber bildete ſich im 
vorigen Reichstage auch mitunter noch eine Mehrheit, indem das Cartell 
für einen Ausfall bei den einzelnen Cartellparteien eine Anleihe bei der 
Centrumspartei machte. So iſt bekanntlich das Invaliditätsverſicherungs⸗ 
geſetz zu Stande gekommen mit Hilfe einer Minorität aus der Centrums⸗ 
partei von 13 Abgeordneten. Eine ſolche Bedeutung hat der rechte 
Flügel der Cenkrumspartei in dem neuen Reichstage nicht 
mehr. Selbſt wenn das Cartell geſchloſſen zuſammenhält, kann es 
nur zu einer Mehrheit werden, wenn es aus der Centrumsgruppe eine 
ul von 62 Mitgliedern, alſo nahezu die Hälfte dieſer Gruppe, 
erhält. 

Vor den Wahlen ſuchte die nationalliberale Preſſe beſonders graulich 
in machen vor der conſervativ⸗clericalen Gruppe. Die Centrumsgruppe 
n Verbindung mit den Deutſchconſervativen war aber auch ſchon im 
vorigen Reichstage in Stärke von 206 Mitgliedern vorhanden. Im 
neuen Reichstage zählt dieſe Gruppe 208 Mitglieder. Die Verſtärkung 
beträgt alſo nür zwei Mitglieder, und es wäre ſtatt deſſen eine ſtarke 
Verminderung eingetreten, wenn die Nationalliberalen nicht eine ſo große 

ahl von Conſervativen vom Schickſal des Durchfalls gerettet hätten. 
m übrigen ift die Präſenz der zur Centrumsgruppe zählenden Polen 
und Elſaſſer ſtets eine ſo ſchwache, daß thatſächlich eine Mehrheit der 
Centrumsgruppe in Verbindung mit den Conſervativen nicht zur Er⸗ 
ſcheinung kommt. Eine conſervativ⸗clericale Mehrheit ſetzt daher immer 
den Hinzutritt der Freiconſervativen voraus. Im vorigen Reichstag 
ählte die Centrumsgruppe in Verbindung mit den Conſervativen und 
r 245 Mitglieder, im neuen Reichstag nur 228 Mit⸗ 
glieder. > 

Es wäre eine Täuſchung, zu gaben daß die Wahlen einen 
liberalen Reichstag dehnen haben. Sie haben aber unſeres 
Erachtens einen Reichstag ergeben, der Sicherheit bietet gegen weitere 
Verminderungen der Volksrechte, denn wir haben die feſte Zuverſicht, 
daß zu einer Miche Verminderung das Cartell niemals die erforderliche 
Unterſtützung der Hälfte der Centrums gruppe haben wird. Wir haben 
ferner einen Reichstag erhalten, der einem dauernden Socialiſten geich 
niemals ſeine Zuſtimmung geben wird und ebenſowenig einer Ver 
längerung der Ausweiſungsbefugniß. f 
n 


. 5. Wir bezweifeln auch, daß der 
Reichstag der periodiſchen Verlängerung eines im Sinne 


3 Expedition: 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 
0 y übrigen Taten dreimal 5 
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worimal an den 


befindet. 
Der bereits kurz angekündigte Artikel der „Times“ über die Stellung 
des Fürſten Bismarck lautet folgendermaßen: 


Wien, 4. März. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge iſt der 
Rücktritt des Fürſten Bismarck vom öffentlichen Leben jest eine aus⸗ 
emachte Sache. Seit einiger Zeit hat der Kanzler bei vielen Gelegen⸗ 
heilen feinen Souverän daran erinnert, daß ſein Alter ihm einen Ans 
ſpruch auf einige Jahre des otium eum nitate giebt, und Kalſer 
Wilhelm, ſo wird behauptet, hat ſchließlich den dringenden Vorſtellungen 
ſeines berühmten Dieners nachgegeben. Fürſt Bismarck iſt indeſſen 
dazu vermocht worden, im Amte zu bleiben, bis bie Frag der Fee 
Organiſation des Kanzleramts endgiltig gelöft iſt. Die Schwierigkeiten, 
welche dieſe Löſung darbietet, ſind zwiefacher Art. Erſtens wird in 
Berlin zugeſtanden, daß es ganz unmöglich ſei, den jetzigen Kanzler in 
allen ſeinen Functionen durch einen einzelnen Mann zu erſetzen, wie 
hervorragend dieſer Mann auch fein möge. Als das Deutſche 
Reich entſtand, wurde ſeine oberſte Regierung in einem großen 
Umfang auf die perſönlichen Eigenſchaften ſeines Gründers baſirt. 
Jetzt, wo die Nothwendigkeit entſteht. Deutſchland ohne den 
e Bismarck zu regieren, muß die Regierung ein neues 

yſtem zur Unterlage nehmen. Dieſes Syſtem iſt gegenwärtig 
-Gegenftand eingehender Berathung am Berliner Hofe. Die Hinder⸗ 
niſſe, die ſich der Reorganiſation des Kanzleramtes entgegenſtellen, 
ſind um ſo größer — und dies iſt die zweite Schwierigkeit — als 
weſentliche 1 durchzuführen ſind aus ſchuldiger Rückſicht auf die 
ſogenannten Reſervatrechte der verſchiedenen deutſchen Staaten, beſonders 
Baierns, Sachſens und Würtembergs, welche drei Länder ſehr eifer⸗ 
ſüchtig über ihre Unabhängigkeit wachen. Mit anderen Worten, die 
Beſeitigung des jetzigen Kanzleramts und die Erſetzung deſſelben durch 
eine Anzahl unabhängiger Miniſterien oder Aemter wird eine Ver⸗ 
änderung der Grundlage der deutſchen Reichsverfaſſung 
einſchließen, eine Veränderung, die ohne ſchwere Mühen und längere 
Verhandlungen nicht bewerkſtelligt werden kann. Fürſt Bismarck 
hat verſprochen, während dieſer Kriſis auf ſeinem Poſten 
zu bleiben und feinem Souverän den letzten großen Dienſt zu er⸗ 
weiſen, indem er für die zukünftige Reichsregierung Fürſorge trifft in 
einer Weiſe, daß dadurch die Jutereſſen Preußens und Deutſchlands in 
gleicher Weiſe gewahrt werden. 


Selbſt wenn die Mittheilungen der „Times“ richtig ſein ſollten — 


ommiſſionsbeſchlüſſe abgeſchwächten Socialiſtengeſetzes ſeine ein offieiöſes Dementi derſelben iſt bisher nicht erfolgt — fo dürfte die 


Zuftimmung geben wird, denn wir glauben nicht, daß die für ein ſolches Ordnung dieſer Angelegenheit noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen; 


Geſetz zur Mehrheit erforderlichen 60 Centrumsmitglieder unter den 
107 Mitgliedern dieſer Fraction zu haben find. Die Einfü zung von 
Monopolen iſt im neuen Reichstag undenkbar, ebenfo unſerer Meinung 


ſtand zwiſchen Amale und Karlin, die beide ganz blaß waren und ſie ſagte das mit dem Ausdruck fo 


ihn anblitzten mit weit aufgeriſſenen Augen. 

„O Du Falſche,“ preßte die Amale endlich hervor, „gelt, Re ift 
Dir nachgeſchlichen — gelt, Du biſt unſchuldig, Mathis — o Du 
kannſt doch nicht auf dieſer ſelben Bank, wo Du mir geſchworen — 
red' — ſprich,“ ſchrie fie und umklammerte des Burſchen Hände, 
„biſt Du — biſt Du ein erbärmlicher Menſch, Mathis?“ 

Als erwarte ſie ihr Todesurtheil, ſo ſchaute ſie ihn an — und 
er ſchüttelte das Haupt. Er wußte ſelbſt nicht, wie es zuging, aber 
es war geſchehen, bevor er's bedacht. 


„O, das hab' ich gewußt — ich hab's gewußt,“ ſchluchzte die 


Amale, indem fie ſich wie erlöft an des Burſchen Bruſt warf, „fie 
hat mir mein Einzigſtes rauben wollen — ſchon auf der Wieſe hat 
ſie Dir aufgepaßt geſtern und Dich angehalten — die Marei hat's 
geſehen und die Gundel. — Was ſtehſt noch da, Du Falſche, geh' 


nur und nimm Dein Tuch gleich mit — ſie riß es vom Hals — 


damit bezahlſt mir den Mathis noch lang nicht —.“ 

Die Karlin ſtand da mit geballten Händen; es lag ihr auf der 
Zunge: er — er iſt ſchuldig — aber da traf ihr verzweiflungsvoller 
Blick das Paar, wie ſie ihn umklammerte und er über ihr Haupt 
hin zur Erde blickte, ſchamroth, mit zuſammengepreßten Lippen — 
„Erbärmlich biſt und bleibſt — fo oder fo —“, murmelte fie, ballte 
das Tuch, das ihr die Amale über die Schulter geworfen hatte, zu 
einem Knäuel zuſammen und ſchritt davon. — — — — 

Kurze Zeit darauf wurden der Mathis und die Amale als Braut⸗ 
leute ausgerufen, und die Eva und der Frieder folgten ſo ſchnell als 
möglich ihrem Beiſpiel. £ 

Die Karlin ſaß zu Haus und pflegte ihren Vater, den der Schlag 
getroffen; der Tod raffte ihn gerade am Hochzeitstage der Amale 
hinweg. Nach einem Jahr waren von den ſieben Mädels des Ortes 
nur noch drei übrig. Die Marei hatte es ſchlecht zu Hauſe, ſeit ihr 
Bruder die Lene geheirathet; es kränkte fie, daß fie ſchaffen follte, 
ohne etwas anderes dafür zu haben, als harte Worte. Sie klagte 
der Karlin ihre Noth und dieſe nahm die Kameradin in ihr Haus; 
die Gundel hatte ſchon vorher ein Unterkommen bei ihr gefunden. 
Die drei wirthſchafteten nun miteinander; erſt lachten die Leute über 
die Ledigen, nach und nach ließen ſie's aber bleiben. Die Karlin 
hatte ihren Milchhandel vergrößert und fuhr ſelbſt täglich mit ihrem 
Geſpann Kühe hinab ins Dorf. Sie mußte da allerlei hoͤren; wie 
die Bäckerin unzufrieden war mit der Schwiegertochter, die nichts 
that als ſich putzen, und daß der Mathis mehr Geld ausgebe, als er 
verdiene. Sie kümmerte ſich aber wenig um das Gerede; wenn ſie 
an der Bäckerei vorbeifuhr, ſaß fie fo ſtra m und finfter da, daß weder 
der Mathis noch die Amale den Muth hatten, auch nur den Blick zu 
ihr zu erheben. Es war, als ob alles Gefühl in ihr erloſchen wäre mit 
dem Erlebten. Sie hatte den Vater zur letzten Ruhe geleitet, ohne 
eine Thräne zu vergießen; fie ſchaffte, fie half, es kam ihr kein Menſch 
im ganzen Orte an Tüchtigkeit gleich, aber ſie war kalt und ſtumm 
wie von Stein. Wohl fuhr die Marei zuweilen auf, wenn ihr die 
Anforderungen, die an ſie geſtellt wurden, zu groß dünkten, denn 
was es Unangenehmes zu thun gab im Ort, war's im Kranken⸗ 
zimmer oder auf dem Feld draußen, es brauchte nur zu heißen: 
„Wer kann helfen?“ jo erklärte die Karlin: „Wir vedigen!“ 


— die Ledigen hatten einen Gaul. Seit 


noch kein Bauer ein Pferd beſeſſen, und daß dies den Ledigen vor⸗ 
— Und behalten war, gab ihnen die hoͤchſte Ehre. 


an einen unmittelbar bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten Bismarck iſt 
mithin ſelbſt nach den Mittheilungen der „Times“ nicht zu denken. 


das ſtolzer Feſtigkeit, daß der Marei 
gewöhnlich nichts anderes übrig blieb, als ſich zu fügen. Sie und 


die Gundel ſahen in ihren guten Stunden wohl ein, daß, obgleich 


ſie nicht die Hälfte von dem leiſteten, was die Karlin that, ſie doch 
den ganzen Ruf ihrer Tüchtigkeit mitgenofien. Es kam daher, daß 
die Karlin nie eine Sache auf ſich allein nahm, ſondern mit dem 
Ausſpruch: „Wir Ledigen“ alle perſönliche Anerkennung von ſich 
wies. Allein fle arbeitete nicht allein um der Sache willen, fie be⸗ 
durfte der Betäubung; manchmal regten ſich Stimmen in ihrem 
Innern, auf die fie nicht hören wollte. Es gab Waldwege, die fie 
nicht mehr gehen konnte, weil jeder Baum, jeder Strauch ihr Ver⸗ 
gangenes ins Gedachtniß rief; es gab Augenblicke, da erſchien es ihr 
wie ein ferner Traum, daß ſie ſich einſt ſtundenlang mit dem Vater 
herumgezankt, um für die Amale einen Putz heraus zu preſſen./ Was 
hatte ſie ihr denn viel gearbeitet, es war nicht der Rede werth — 
aber ſie war der Feiertag ihres Lebens geweſen. Und ſie konnte der 
Verſuchung nicht widerſtehen und ging eines Tages am 


von Amalens Mutter vorbei und ſchaute durch's sche Me 2 
Stube. An den Wänden über den Bildern hingen noch die Zweige 


herunter, aber ſie waren dürr geworden und welk und machten den 
trübſeligſten Eindruck. In tiefen Gedanken ging die Karlin dahin; 
die Kindheit ſtieg vor ihr auf, die Jugendzeit — es war ihr doch 
ganz anders zu Muthe geweſen, als ſie das liebliche Geſicht der 
Kameradin noch zur Seite hatte — oͤd' und leer floſſen ihr die Tage 
hin, ſeit ihr beim Aufſtehen kein Menſch mehr einſiel, dem fie was 
Liebes thun mochte —. 

„Das iſt's — zum Freuen hab' ich fie halt gebraucht“, ſchoß es 
ihr durch den Sinn, „jetzt bin ich alt und einſam —.“ 

Aber es fiel ihr doch nicht ein, einen Blick nach dem Fenſter des 
Bäckerhauſes zu thun, als ſie am anderen Morgen vorüberfuhr. Das 
hätte ja ausgeſehen, als fühle fie ſich ſchuldig; an den anderen war's, 
ihr Unrecht einzugeſtehen. Sie dachte nicht daran, daß es ihre finſtere 
Miene war, die den anderen den Muth nahm, fie anzuſprechen. 
Und das herriſche barſche Weſen, das fie immer mehr herauskehrte, 
ie übler ihr im Innerſten zu Muthe war, hielt auch die Burſchen 
fern, denen das Anweſen ſammt ſeiner tüchtigen Beſitzerin ſchon ge⸗ 
nehm geweſen wäre. Aber die Karlin war wie blind und taub für 
alle Blicke und Andeutungen, und wenn einmal einer deutlich wurde, 
ſo konnte ſie Antworten geben von nicht eben zarter Natur. Bald 
ließ man ſie darum in Ruhe; wenn ſie auf dem Viehmarkt Küße 
einbandelte, konnte man ſich genugſam überzeugen, daß fie der männ⸗ 
lichen Hilfe nicht brauchte, denn ſie war ſchneidig für ſechs Manns⸗ 
leute. Oben im Ort wurde gar nichts mehr ohne die Karlin unter⸗ 
nommen; jeder ſchuldete ihr Dank, und beſonders nahm ſie ſich der 
Kranken an. Es war weit zum Herrn Doctor, und ſo entſchloß man 
ſich immer erſt, ihn zu holen, wenn ſonſt nicht mehr zu helfen war; 
oder man ging zum Herrn Pfarrer. Jetzt half die Karlin mit ein⸗ 
fachen Mitteln, die fie beim Doctor erfragt; erſchien ihr die Krankheit 
gefährlich, ſpannte ſie ihren Braunen an, fuhr ins Thal und holte 
den Arzt. Das war das wunderbarſte und meiſt beſprochene Ereigniß 
der Ort beſtand, hatte 


(Schluß folgt.) 


* 


» Berlin, 6. März. [Tages-Chronif.] Stöckers „Volk“ if 
das einzige conſervative Blatt, welches Jubelgeſänge anſtimmt. Freilich 
die Antiſemiten haben, als Partei für ſich betrachtet, Grund genug 
zum Jubel. Böckel iſt wiedergewählt, Liebermann von Sonnenberg 
kommt endlich auch in das Parlament, und mit Hilfe der National⸗ 
liberalen und Conſervativen die Antiſemiten Zimmermann und Werner, 
und endlich der letzte und größte, Stöcker iſt wieder da. Wie 1884 
und 1887 traten die Nation alliberalen für ihn ein. 

Die Kreuzztg. lieſt den Nationalliberalen wegen ihrer unwür⸗ 
7 Haltung nach den Wahlen den Text. Sie ſchreibt u. A.: 
„Sind denn die Nationalliberalen und die Mittelparteiler nur noch 
vorzeitigen Hochmuthes und unzeitigen Kleinmuthes fähig? Fehlt ihnen 
denn jede Spur ſelbſtbewußter ruhiger Kraft? Faſt ſcheint es fo. 
Dieſes ſchwächliche Hin⸗ und Herſchwanken zwiſchen „Trotzig⸗ und 
Verzagtſein!“ mitzumachen, werden ſich die Deutſchconſervativen ſicher⸗ 
lich hüten. Sie haben es ja auch nicht noͤthig.“ 


s Berlin, 6. März. [(Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck erklärt in einem Schreiben an die Ver⸗ 
ſammlung unter herzlichem Danke die Annahme ſeiner Wiederwahl, und es 
ſoll nunmehr ſofort die Beſtätigung nachgeſucht werden. — Die Vorlage, 
betreffend die Entnahme des zum Bau einer Kirche für die von der 
St. Marcus⸗Gemeinde abzuzweigende Kirchengemeinde bewilligten ſtädtiſchen 
Beitrages von 200 000 Mark aus den Ueberſchuͤſſen pro 1888/89, wird ohne 
Debatte angenommen. — Die Verſammlung nimmt davon Kenntniß, daß 
von dem königlichen Commerzienrath Albert Arons der Stadtgemeinde 
Berlin ein Betrag von 20 000 M. überwieſen worden ift, mit der Beſtim⸗ 
mung, daß die Zinſen hiervon zur koſtenfreien Verpflegung bedürftiger 
Reconvalescenten in den ſtädtiſchen Heimſtätten für Geneſende Verwen⸗ 
dung finden ſollen. — Aus Anlaß des in dieſem Jahre hierſelbſt ſtatt⸗ 
. zehnten deutſchen Bundesſchießens hat das Berliner Dampf⸗ 

aßenbahn⸗Conſortium die Genehmigung zur Anlage einer mit mechaniſchem 
Betriebe einzurichtenden Straßenbahn von der Schönhauſer Allee aus 
nach dem bei Pankow belegenen Feſtplatze nachgeſucht. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt das Geſuch, die Bahn ſoll von der Einmündung der 
Fehrbellinerſtraße in die Schönhauſer Allee ab bis zur Weichbild⸗ 
grenze gehen. 

[Marine.] Die ſoeben erſchienene, im Reichsamt des Innern her⸗ 
ausgegebene „Amtliche Liſte der Schiffe der deutſchen Kriegs⸗ und Handels⸗ 
Marine mit ihren Unterſcheidungs⸗Signalen für 1890“ bildet einen An⸗ 
hang zu dem amtlichen Werk, welches in erſter Auflage unter dem Titel 
„Signalbuch für die Kauffahrteiſchiffe aller Nationen“ 1870 und in zweiter 
1 5 unter dem Titel „Internationales Signalbuch“ 1884 herausgegeben 
ift. as Signalbuch ag den Schiffen die Möglichkeit, durch Signale 
ſich zu erkennen zu geben und ſonſtige Mittheilungen unter einander er 
mit Signalſtationen auch dann auszutauſchen, wenn die ſignaliſirenden 
Theile verſchiedener Sprachen ſich bedienen. Zu dieſem Zweck enthält das 
Signalbuch eine große Anzahl ſowohl vollſtändiger Sätze, als auch zur 
Verbindung mit einander geeigneter Satztheile, einzelner Wörter, Namen, 
Silben, Buchſtaben und Zahlen, welche durch Rn von je 2, 3 oder 4 
der 18 Signalbuchftaien B, C, D, F, G, H, J, K, L, M, N, P, G, R, 
T, V und bezeichnet ſind. Solcher Gruppen, deren jede anders geord⸗ 
nete oder andere Buchſtaben enthält als alle übrigen, giebt es 306 von 
ke 2 Signalbuchſtaben (BC, BD, BF, BG bis WV), 4896 von je 3 Signal⸗ 

uchſtaben (BCD, BCF, BCG, BCH x. bis WVT) und 73 440 von je 4 
1 (BCDF, BC DG, BCDH, BCDJ x. bis WVITS). Alle 

Gruppen von 2 Signalbuchſtaben, alle 4896 Gruppen von 3 Signal⸗ 
buchſtaben und von den Gruppen von 4 Signalbuchſtaben die erſten 
18960 (BCDF bis GPWV) dienen zur Bezeichnung der in das Signal⸗ 
buch aufgenommenen Sätze, Satztheile, Wörter u. ſ. w. Von den übrigen 
Gruppen von 4 Signalbuchſtaben find die 1440 Gruppen von 6830 
bis GWVT zur — der Schiffe der Kriegs⸗Marinen und die 
letzten 53 040 Gruppen von HBCD bis WVTS zur Bezeichnung der Schiffe 
der Handels⸗Marinen in der Art beſtimmt, daß jedem Kriegs⸗ und be⸗ 
ziehungsweiſe Kauffahrteiſchiffe eins dieſer (1440 + 53040 —) 54 480 
Signale als Unterſcheidungs⸗Signal zuzutheilen iſt. Jedem Staat ſtehen 
alle Unterſcheidungs⸗Signale behufs Vertheilung auf die Schiffe ſeiner 
Flagge zur Verfügung. Schiffe von 1 e Flaggen führen daher 
vielfach daſſelbe Unterſcheidungs⸗Signal, Schiffe unter derſelben Flagge 
niemals. Die Vertheilung der Unterſcheidungs⸗Signale auf die einzelnen 
Schiffe wird durch die zuſtändigen Behörden bewirkt. Jedem deutſchen 
. wird gleich bei der Eintragung in das Schiffsregiſter 


er 


ein foldes Unterſcheidungs⸗Signal zugetheilt und in ſeinem Schiffs⸗Certi⸗ 
ficate vermerkt. So lange das Schiff unter deutſcher Flagge fährt, behält 
es dieſes Unterſcheidungs⸗Signal auch beim Wechjel feines Heimathbafens 
oder feiner Regiſterbehörde unverändert bei. Die nach der ſyſtematiſchen 
. der Unterſcheidungs⸗Signale Hier ber Liſte ergiebt, welche 
Unterſcheidungs⸗Signale den einzelnen Schiffen der deutſchen Kriegs⸗ und 
Handels⸗Marine beigelegt ſind. Für die Schiffe anderer Staaten, welche 
das Signalbuch ebenfalls angenommen haben, ſind ähnliche Liſten vor⸗ 
banden. Die Art und Weiſe, wie die Unterſcheidungs⸗Signale zu ſignali⸗ 
ſiren find, ergiebt ſich aus dem in dem Signalbuche enthaltenen Abſchnitt 
über „Einrichtung und Gebrauch des Signalbuches“. Will ein Schiff 
ſich einem anderen Schiffe, einer Signalſtation u. ſ. w. zu erkennen geben, 
ſo muß es außer ſeinem Unterſcheidungs⸗Signal ſtets auch ſeine National⸗ 
Flagge zeigen, da, wie erwähnt, Schiffe verſchiedener Flaggen vielfach 
daſſelbe Unterſcheidungs⸗Signal führen. Ein Schiff, welches das Unter⸗ 
ſcheidungs⸗Signal eines anderen Schiffes wahrnimmt, kann deſſen Namen, 
Heimathhafen, Ladungsfähigkeit und Dampfkraft aus der Liſte ſofort er⸗ 


Klein e Chronik. 


Ausgrabungen in Troja. Einem in der „Berl. Philol. Wochen⸗ 
ſchrift“ Meitweife veröffentlichten Briefe Schliemanns entnehmen wir 
1 olgende Nachricht: „Von Beginn des März an habe ich mir vorge⸗ 
nommen, die Ausgrabungen in Troja mit Dörpfeld im Bunde au 
wenigſtens zwei Jahre mit aller Kraft wieder zu betreiben. Von daf ab 
werde ſch mit zwei Eiſenbahnen arbeiten, wodurch mir die Wegſchaffung 
des Schuttes bedentend erleichtert werden wird. Zunächſt werde ich die 
Außenſeiten der Mauer bloßlegen, ebenſo wie die Wege, welche von den 
drei Thoren nach der Unterſtadt führen; zu zweit aber werde ich die beiden 
in der Mitte der verbrannten Stadt heben ebliebenen Erdhügel von der 
Oberfläche beginnend allmälig abtragen. Auch habe ich in Troja ſehr 
viele Holzhäuſer gebaut und mit waſſerdichter Leinwand überzogen, weil 
ich im Frühjahr und Sommer viele Beſucher meiner Ausgrabungen er⸗ 
warte, darunter die erſten wiſſenſchaftlichen Größen.“ 


Vervielfältigung der Florentiner Pandektenhandſchrift. Aus 
Rom wird er 5 il Ztg.“ geſchrieben: Eine Arbeit, welche die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe aller Länder zu großem Dank gegen das italieniſche 
Unterrichtsminiſterium verpflichten wird, läßt dieſes gegenwärtig hier aus⸗ 
ühren. Es it nämlich der Auftrag an das militäriſch⸗topographiſche 

uſtitut ergangen, die in der Florentiner Biblioteca Laurenziaus befind⸗ 
liche, aus dem 6. oder 7. Jahrhundert ſtammende Handſchrift der 
Pandekten auf heliotypiſchem Wege zu vervielfältigen, was ber ts mit 
der in demſelben Inſtitut befindlichen Handſchrift des 2 eſchylus geſchehen iſt. 
Die Arbeit iſt ſehr mühſelig und wird ſehr lange Zeit in Anſpruch nehmen, 
da es ſich um die Reproduction von 1900 großen Tafeln handelt. Die 
ſehr bedeutenden Koſten des Werkes trägt nicht die italieniſche Regierung, 
ſondern diejenigen Univerfitäten des Auslandes, welche auf ein Exemplar 
deſſelben ſubſeribirt haben. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß faſt 
alle Univerſitäten Europas und Amerikas mit Freuden auf die Anregung 
des italieniſchen Miniſteriums eingegangen ſind. Die Laurenziana ent⸗ 
hält die werthvollſten Handſchriften des Alterthums und Mittelalters; 
unter den erſteren find die des Vergil, Cicero, Tacikus und Aeſchylus be⸗ 
ſonders bemerkenswerth: unter denen des Mittelalters verdienen unter 
anderen die von Petrarcas Canzonen, von Briefen Dantes und vom 
Decamerone des Boccaccio Erwähnung. 


2 ——  dn 

Die Berliner Parochialkirche erfreut ſich eines, von den Berlinern 
die „Singuhr“ genannten Glockenſpieles. Daſſelbe wurde der Kirche bald 
nach ihrer Erbauung durch Friedrich I. von deſſen Sohn und Nachfolger 


König Friedrich Wilhelm I. geſchenkt, der es aus Holland hatte kommen 
laſſen, wo fait jede Kirche en ſolches Spiel hat. Die 37 Glocken laſſen 


zu jeder vollen Stunde zwei Choralverſe mit Vorſpiel, zur halben Stunde 
aber einen einfachen Vers erklingen von Melodien, die jeden Monat 
wechſeln. Gegenwärtig ertönen nun noch Weihnachtslieder und zwar aus 
folgendem Gründe: In der Weihnachtszeit wurde der Glöckner dieſes 


ſehen. Beſitzt es die Lifte nicht, fo wird es ſich behufs ſpäterer Feſt⸗ 
Beltung oder Weitermeldung die Nationalität und das Unterſcheidungs⸗ 
Signal zu merken haben. Jährlich erſcheinen neue Ausgaben dieſer 
Schiffsliſte und im Laufe jedes Jahres drei Nachträge zu derſelben. 

FHC. [Die ſtarke Zunahme der Getreideeinfuhr in 
Deutſchland,] welche während des Jabres 1389 faſt ununter⸗ 
brochen ſtattgefunden, hat auch im Monat Januar d. J. fortgedauert. 
Nach dem neueſten Heft der deutſchen Handelsſtatiſtik ſind nämlich 
eingeführt worden: 


im Monat Januar 1890 1889 
1143 660 Doppelctr. 673 543 Doppeletr. 
1021958 E 882 007 < 
264 788 < 247 540 5 
1144 095 < 871 991 = 
419 637 - 213 242 


Zuf.: 3994 138 Doppelctr. 2888 323 Doppelctr. 
Dieſe Einfuhr umfaßt, nach der Einrichtung unſerer Handels⸗ 
ſtatiſtik, in der Hauptſache wohl nicht Getreide, welches erſt im 
Monat Januar d. J. nach Deutſchland transportirt worden iſt, 
ſondern vielmehr ſolches Getreide, welches ſchon in früheren Monaten 
bezogen und auf zollfreies Lager genommen, nunmehr aber zur Ver⸗ 
zollung gebracht iſt. Wie beträchtlich die Steigerung der Einfuhr in 
Folge der ungünſtigen 1889 er Ernte iſt, ergiebt ſich beſonders aus 
einer Vergleichung mit früheren Jahren; ſo betrug die Einfuhr der 
angeführten fünf wichtigſten Getreidearten im Januar 1888 nur 
974 141 Doppelctr., im Januar 1887 1530237 Doppelctr. 


[In Weißenfels) brannte am 4. d. M. die Kühn'ſche Schuhfabrik 
ab. Nachdem ſich die erſte Aufregung über den Brand etwas gelegt hatte, 
wurde die furchtbare Entdeckung gemacht, daß die Schuhmacher 
Kramer’ihe Familie, beſtehend aus den Eltern, drei ehelichen, einem 
außerehelichen und einem Pflegekinde, den Tod in den Flammen ge⸗ 
funden hat. Kramer hat ſeinen Stubennachbar Caspar, der mit ſeiner 
Familie die Erkerſtube neben ihm bewohnte, geweckt. Caspar hat Frau 
und Kind mittelſt einer Leine ſofort zum Fenſter hinausgelaſſen und iſt 
dann ſelbſt mit ſeinem Sohne zum Dachfenſter hinaus auf das Dach des 
Nachbarhauſes geklettert, von wo aus er in Sicherbeit gelangte. Von der 
Kramer'ſchen Familie aber wurde keine Spur mehr entbedt. fo daß man 
mit Beſtimmtheit annehmen mußte, daß die ganze Familie dem Feuer 
zum Opfer gefallen ſei. Dieſe Annahme ſollte leider auch bald ihre 
traurige Beſtätigung finden. Bis Dinstag Abend 6 Uhr ſind bei den 
Aufräumungsarbeiten die Leichen der Kramer'ſchen Eheleute, ſowie von 
vier Kindern in entſetzlichem Zuſtande aufgefunden worden. Offenbar iſt 
der Familie durch die raſende Schnelligkeit, mit der ſich das Feuer aus⸗ 
breitete, die Möglichkeit genommen worden, durch das Haus hindurch den 
Ausgang zu erreichen. Leinen aber, um die Rettung durch das Fenſter 
bewerkſtelligen zu können, ſcheinen nicht vorhanden geweſen zu ſein, ſo 
daß der Familie nur ein gemeinſamer Tod übrig geblieben iſt. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt nach dem „Kr. Bl.“ noch nichts be⸗ 
kannt; doch ſcheinen manche Umſtände für die Anlegung deſſelben zu 
ſprechen. Hoffentlich wird die Unterſuchung Aufklärung über dieſe er⸗ 
— Kataſtrophe bringen, der ſieben Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 

en ſind. 

«Berlin, 6. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Sammel: 
forſchung über das Weſen und den Verlauf der Influenza nimmt 
durch das tägliche Einlaufen der ausgefüllten Karten aus allen Gegenden 
Deutſchlands und zum Theil auch aus dem Auslande einen regen Fort⸗ 
ben, Demnächſt wird ſich der Ausſchuß über die Art der Bearbeitung 

gewaltigen und einzig daftebenden Stoffes ſchlüſſig machen. 

In Berlin hat ſich eine Vereinigung von ſchaffenden und ausübenden 
Muſikern — welche es ſich zum Zweck eſetzt bat, neue, ungedruckte 
und gedruckte Werke ihrer Mitglieder zur Auffübrung zu bringen. Um 
die Mitgliedſchaft dieſer „Freien muſikaliſchen Vereinigung“ — 
ſo ze ſich der neue Berein 7 re 53 nz 
auch j Muſikverleger wie überhaupt jeder eund bewerben. Zur 
Erzeichum ‚ihrer Zwecke veranſtaltet die „ muſikaliſche i 
allwöch am Montag, in der 
Blüthner ⸗Pianofortefabrik sdamerſtraße 2 1.) 
8½ Uhr beginnenden Uebungsabend, an welchem die zur hrung an⸗ 

emeldeten Werke vorgeführt werden, und zu welchem Gäſte Zutritt haben. 

lle auf die „Freie muſikaliſche Vereinigung“ bezüglichen Anfragen bittet 
man an den geſchäftsführenden Ausſchuß des Vereins unter der Adreſſe 
der oben genannten Blüthner'ſchen Filiale zu richten. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. März. 


Staatsminiſter a. D. Friedenthal T. 

Der Telegraph meldet, wie aus unſerem Mittagblatt erſichtlich 
war, den in Gießmannsdorf erfolgten Tod des früheren Miniſters 
der Landwirthſchaft. Domänen und Forſten, Staatsminiſters a. D. 
Rudolf Friedenthal, eines Sohnes unſrer Stadt und Provinz, 
mit welcher er durch Grundbeſitz und durch hervorragende induſtrielle 
Unternehmungen eng verbunden war. Der dahingeſchiedene Staats- 
mann war ein Breslauer Kind. Er war in der ſchleſiſchen Pro⸗ 


Golteshauſes, Namens Jackomar, der aus einer holländiſchen Familie 
ſtammt, in welcher das Amt immer vom Vater auf den Sohn forterbte, 
von der Jufluenza befallen und ſtarb, ehe er noch das Glockenspiel um⸗ 
ſtellen konnte. So ipielt-diefes heute noch Weihnachtslieder, da Niemand 
den Mechanismus zur Umſtellung zu handhaben weiß, und ſo iſt die Pa⸗ 
rochialgemeinde genöthigt, aus Holland einen Glöckner kommen zu laſſen, 
um aus der eigenartigen Verlegenheit befreit zu werden. 
——ů—— 


Die braſilianiſche Hymne. Die Braſilianer richten ſich mit großer 
Gründlichkeit auf die Republik ein. Sie beſeitigen All was mit dem 
früheren Regime in Zuſammenhang ſteht oder daran erinnert und des⸗ 
halb wünſchen ſie auch, die alte Voltshymne durch nach neue zu er: 
ſetzen. Es wurde eine Preisconcurrenz ausgeſchrieben und die in Sao 
Paolo erſcheinende „Freie Preſſe“ berichtet über das S derſelben 
unterm 22. Januar aus Rio: „Am 20. d. M. Abende fand im Theatre 
Lyrico das Wettſpiel der Hymnen ſtatt. Es waren vier. 8 en Special⸗ 
concurs zurückgeſetzt; unter dieſen galt es jetzt zu oe Das Volk 
drang mit Gewalt in die Thüren und füllte das Theater. Der andäch⸗ 
tiger Stille verging der erſte Vortrag der vier H en dann erfolgte 
alfſettige lebhafte ckung innerhalb der einzelnen Gruppen, die ſich 
bildeten. Es ftellte ſich bald eine öffentliche Meinung heraus zu Gunften 
der Compoſitionen des Leopoldo Miguez. Als ſeine a zweiten 
Male vorgetragen wurde, brach das Publikum in begeiſterte Ovationen 
aus. Die Jury gab ihr Gutachten, und die Verfügung 8 1 unter⸗ 
eichnet, welche die Composition des Leopoldo Miguez für „Die Hymne 
er Republik“ erklärt. Dem Vernehmen nach wird der Componiſt eine 
Belohnung von 20 Cantos erhalten und mit dem Orden des 
lichen Kreuzes decorirt werden. Aber auch die drei Concurrenten werden 
nicht leer ausgehen. Die Herren Nepomucena und Braga werden 
eine Penſion für 4 Jahre erhalten, um nach Europa zu geben und zu 
ſtudiren, und Herr Ferraz wird mit dem Orden des Südlichen Kreuzes 
decorirt werden.“ — Soweit wäre nun alles gem gut geweſen, aber das 
Volt von Rio hatte die Rechnung ohne die Damen gemacht. Das ge⸗ 
nannte Blatt berichtet über die unerwartete 1 welche die Hymnen⸗ 
frage fand, einige Tage ſpäter: Das ſchöne Geſchlecht hat die ntſchei⸗ 
dung gegeben und mit dem ihm nun einmal en Tact das Richtige 
getedet Eine Deputation von Damen begab ſich zum Marſchall Deodoro 
und bat um die Beibehaltung der bisherigen Hymne. Der 
Marſchall beſann ſich denn auch gar nicht lange und gewährte die Bitte. 
Damit nicht zufrieden, 1 * ſofort durch einige Militärmuſikcorps die 
Nationalhymne ſpielen. Begeiſterter Beifall, Vivas und Händeklatſchen 
bezeugten die De des Publikums. Nach weiteren Mittheilungen 
aus geo hat die Entſcheidung des Marſchalls in den weiteſten Kreiſen 
der Bevölkerung Freude erregt. Am Abend wurde die Hymne im Theater 
Sant’ Anna geſpielt und mit brauſendem Beifall aufgenommen. Die 
gen ift ja auch notoriſch ſchön, und was in aller Welt hat die Muſik 
mit der Regierungsform zu thun! Und die unglücklichen Componiſten der 
Wettbewerbung? — Nun, die mögen es mit den Damen abmachen. Wie 


ung“ 
einen um ſo daß das An 


es heißt, ſollen den beiden Töchtern des Francisco Mandel, des ver⸗ 


Süd⸗ habe 


vinzialhauptſtadt am 15. September 1827 geboren worden und hat 
demnach ein Alter von nicht ganz 63 Jahren erreicht. Die letzte 
Zeit ſeines Lebens war Miniſter Friedenthal leidend. Seine zahl⸗ 
reichen Freunde hofften, ſelbſt als vor einigen Monaten ſein Leiden 
einen bedenklichen Charakter annahm, doch immer noch auf Geneſung; 
dieſe Hoffnungen ſind nunmehr zu Nichte gemacht worden. 

Nachdem Rudolf Friedenthal in Breslau, Heidelberg und Berlin 
das Studium der Rechte abſolvirt und im Jahre 1849 ſich mit der 
Diſſertation „De rerum litigiosarum alienatione ex jure romano“ 


den juriſtiſchen Doctorgrad erworben hatte, wurde er Aus⸗ 
cultator und 1851 Referendar bei dem Kammergericht. Im 
Jahre 1854, als er eben zum Aſſeſſor ernannt war, 


nahm er ſeinen Abſchied aus dem Juſtizdienſt, um ſich der Bewirth⸗ 
ſchaftung ſeines ausgedehnten Grundbeſitzes zu widmen und ſich an 
die Spitze der Verwaltung ſeiner induſtriellen Etabliſſements zu ftellen. 
Im Jahre 1856 ſehen wir ihn als Kreisdeputirten des Kreiſes 
Neiſſe im Dienſt der öffentlichen Intereſſen thätig; ein Jahr ſpäter 
wurde er Landrath des Kreiſes Grottkau. Nach dem im Jahre 1864 
erfolgten Tode ſeines Vaters zog ſich Dr. Rudolf Friedenthal ganz 
aus dem Staatsdienſt zurück. Er lebte nun ausſchließlich der Ver⸗ 
waltung ſeiner Beſitzungen, bis er im Jahre 1867 in den Nord⸗ 
deutſchen Reichstag gewählt und auch im Deutſchen Reichstage als 
Politiker eine bedeutende Rolle zu ſpielen berufen wurde. Seine 
politiſchen Anſichten fanden anfangs in dem Programm der Alt⸗ 
liberalen Genüge, ſpäter begründete er die freiconſervative Partei, als 
deren Führer er einen immer ſteigenden politiſchen Einfluß gewann. 
Im Jahre 1869 trat er als politiſcher Schriftſteller mit der Schrift: 
„Reichstag und Zollparlament, geſetzgeberiſche Reſultate der Seſſionen 
von 1867 und 1868“ hervor. Ein Jahr ſpäter, in dem ent⸗ 
ſcheidungsvollen Jahre 1870, gehörte er zu den nach Verſailles zur Theil⸗ 
nahme an den Vorverhandlungen über eine deutſche Reichsverfaſſung 
berufenen Vertrauensmännern. Seit 1870 Mitglied, ſeit 1873 Vice⸗ 
Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wurde hal am 
19. September 1874 der Nachfolger des Grafen Königsmark als 
Miniſter der Landwirthſchaft. In dieſer Stellung verblieb er drei 
Jahre; vom October 1877 bis 1878 fland er an der Spitze des 
Miniſteriums des Innern an Stelle des beurlaubten Miniſters Eulen⸗ 
burg. Seit dem 1. April trat zu dem landwirthſchaftlichen Miniſterlum 
die Verwaltung der Domänen und Forſten hinzu. Wie in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht hätte Friedenthal auch auf dieſem Gebiete ge⸗ 
wichtige Verwaltungsreformen durchgeführt, wenn er nicht am 14 ten 
Juli 1879 ſeine Entlaſſung gefordert hätte. Den Umſchwung in der 
inneren Politik, welcher damals vom Fürſten Bismarck eingeleitet 
wurde, wollte Miniſter Friedenthal als Gegner der Zollpolitik nicht 
fördern helfen, namentlich ſchien ihm mit der Abſicht der Einführung 
der Getreidezölle ein Weg betreten zu werden, deſſen weiterer 
Verfolg verhängnißvoll werden müßte für die innere politiſche 
Geſtaltung und den Ausbau der Volkswohlfahrt. Nach ſeinem Aus⸗ 
tritt aus dem Staatsdienſt wurde Friedenthal zum Mitglied des 
Herrenhauſes ernannt. 
Von ſeiner politiſchen Thätigkeit legen die Kreisordnung und andre 
Verwaltungsreformen ein auch von ſeinen politiſchen Gegnern mit 
Dank anerkanntes Zeugniß ab. Als Privatmann erfreute ſich der 
Dahingeſchiedene der allgemeinſten Sympathien. Als Großgrund⸗ 
beſitzer und Großinduſtrieller hat er für die in ſeiner Verwal- 
tung beſchäftigten Beamten und Arbeiter in humaner Weiſe muſter⸗ 
i tungen zur Ver ng ihrer Lage ins Leben gerufen, 
das er ſich als N ; als Staatd- 


daß das das er ſich als Staatsmann, wie als 
bürger geſtiftet hat, in dauerndem Segen bleiben wird. 


© Ordensverleihung. Der Großherzog von Sachſen⸗ Weimar hat 
dem Major im Küraſſier-Regiment Graf Geßler (Rheiniſchen) Nr 8, 
commandirt als Adjutant beim General = Commando VI. Armee : Corps, 
Frhrn. v. Langermann und Erlencamp, das Ritterkreuz 1. Abtheilung 


des Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken verliehen. 


» Abiturientenprüfung. Am 6. d. M. wurde unter dem Vorſitze 
des Provinzial⸗Schulraths Hoppe am Königl. Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſium die Abiturientenprüfung abgehalten, zu welcher ſich neun Schüler 
gemeldet hatten. Sämmtliche beſtanden dieſelbe; ſechs wurden wegen des 
3 Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Wang 


dispenſirt. 


„Aus dem Lobe⸗Theater. Die Berliner Elektricitäts-Geſellſchaft 
(früher Ediſon) hat mit den Vorarbeiten zur Einrichtung der 
elektriſchen Beleuchtung des Lobe⸗Theaters begonnen und wird 
dieſelbe eventuell noch in dieſer Saiſon fertig ſtellen. Gleichzeitig werden 
neue Heizungs-Anlagen hergerichtet, fo daß in Zukunft ſämmtliche Räume 
(Corridore zc.) gleichmäßig behaglich erwärmt werden können 


ſtorbenen Componiſten der Nationalhymne, Penſionen bewilligt werden. 


Das Non plus ultra des Reporterthums. Aus Newyork, 24. Fe⸗ 
bruar, wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Bis zu welcher eiffelthurm⸗ 
artigen Höhe die wagbalſigen Unternehmungen des amerikaniſchen Re⸗ 
portertbums gelangt ſind, zeigt das folgende, erſt vor wenig Tagen von 
einem World⸗Berichterſtatter gegebene Beiſpiel, welches in der That alles 
bisher in dieſer Richtung Dageweſene überſteigt. Mr. Kirby hatte von 
feinem Redacleur den ehrenden Auftrag erhalten, ſich eine Zeit lang an 
und auf den Dampffähren zwiſchen Newyork und Brooklyn aufzuhalten, 
um die Sicherheit der Paſſagiere im Falle eines Unglücks zu prüfen und 
ſeine Beobachtungen alsdann „zur Warnung des Publikums“ in einer 
Serie von Artikeln niederzulegen. Es mag hier die Bemerkung einge⸗ 
ſchaltet werden, daß es um die Sicherheit der 


fen f ren 10 äfte auf biefen Fähre 
dampfern bekanntermaßen ſehr ſchlecht : die Rettungsappargte 
find, ie Aut and, 2 an ſchwer zugängl ichen Stellen, e 
verſtaut und die verantwor 2 u l 

ällen ſtets die } Unwiſſenheit und Gleichgiltigkeit. 
D 9 e die Schlagf der Sicherheitsvorrichtungen, 


13 
je Geiſtesgegenwart und Pflichtkreue der Beamten nicht geeigneter auf 
die Probe ſte en zu können, als durch einen künſtlich berbei eführten 
Unfall, nämlich indem er ſich ſelbſt ins Waſſer ſtürzte. h 
Todesgefahr, deren er ſich ausſetzte — durch einen Schlaganfall in 
Folge der eifigen Kälte des Waſſers, durch Zermalmtwerden zwiſchen 
den Rädern des Dampfers oder durch Ertrinken — ſcheint in den 
Berechnungen des kühnen Zeitungsmannes keine Rolle geſpielt zu 
aben. Er miethete einen kleinen Schleppdampfer (der ihn im Falle der 
Noth auffiſchen ſollte), bemannte denſelben mit einigen ins Geheimniß ge⸗ 


ie nahe 


ogenen Collegen und begab ſich ſelbſt an Bord des Fährſchiffes Atlantic 
führend ee Miethsdampfer ſich dem Fährſch te, bereitete 
der Reporter fich kaltblütig zum Sprunge vor. Er lehnte ſich gegen den 


Rand der Deckbrüſtung, ließ eine Zeitung über Bord flattern und verlor, 
bei dem Verſuche, fie 10 greifen, ſcheinbar das Glen fo — EN in 
die Tiefe hinabſtürzte. Drei Collegen des Reporters, Ma 10 hr en 
Dampfer befanden, erhoben ſofort den Schredensuuf: fe 8 a or 4 

und zahlreiche andere Paſſagiere, die das Verſchwinven des Reporters bes 
merkt hatten, fimmten ein. ine ungebeure Verwirrung entſtand, man 
ſchrie von allen Seiten nach Nettungsginteln, nach Stricken und Rettungs⸗ 
tonnen, aber feiner der kopfloſen Beamten vermochte ſich joweit auftu⸗ 
raſſen, die verlangten Gegenſtände berbeizuſchaffen; man machte nicht eins 
mal dem Steuermann Meldung von dem Unfall, jo daß das Fährſchiff, 
ohne feine Geſchwindigkeit zu vermindern, weiter dampfte. In Nu war 
der mit der Fluth und dem Treibeis kämpfende Reporter außer Sehweite 
und ficherlich wäre es um ihn geſchehen geweſen, hätte der kleine Rettungs⸗ 
dampfer ihn nicht den Flutben entriſſen. — Draſtiſcher konnte die Unzu⸗ 
länglichkeit der Reitungsvorrichtung und die Pflichtvergeſſenbeit der 
Beamten nicht dargethau werden. Uebrigens hat das kalte Bad dem Mr. 
Kirby nicht geſchadet. 


* 


- Öberschl. Eisen 


e Die erſte Aufführung des Schauspiels „Das Bild des 
Siguvrelli“ im Lobe⸗Theater findet definitiv am Dinstag, den 11., 
Bei, Montag bleibt das Theater wegen der Vorbereitungen gu Diejer 

ovität geſchloſſen. 

» Nefidenz - Theater. Die ſorgſam vorbereitete Geſangs⸗Poſſe 
„Berolina“, deren erſte Aufführung morgen, Sonnabend, ſtattfindet, iſt 
sowohl mit neuen Decorationen als mit neuen Koſtümen ausgeſtattet. 

» Elektriſche Beleuchtung in Breslau. Montag, 10. März, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung ſtatt, in welcher die Gutachten des Finanz⸗ und des Bau- 
Ausſchuſſes über die Errichtung einer Central⸗ Anlage für elektriſche 
Beleuchtung in Breslau zur Verhandlung kommen. Der Magiſtrats⸗ 


Antrag ging dahin: 

1) Daß in dem Hofe der Carmeliter⸗Kaſerne eine Central⸗Anlage für 
elektriſche — 98 in Breslau im Umfange von 8000 Glüh⸗ 
lampen errichtet; 

8) die Ausführung der Anlage der Handelsgeſellſchaft Siemens und 

Ste in Berlin übertragen, der Betrieb dagegen ſ. Z. in eigene 
echnung der Stadt übernommen; 4 

3) für die Anlage aus der Anleihe ein Credit bis zur Höhe einer 
Million Mark bewilligt; ; } 

4) für die Ueberwachung der Anlage eine Commiſſion beſtimmt wird, 
welche aus vier Mitgliedern des Magiſtrats und aus ſechs von der 
Stadtverordnetenverſammlung zu wählenden Mitgliedern zuſammen⸗ 


eſetzt ift; N 
6) dab die Commiſſion sub 4 ermächtigt fein fol: 
a. mit Genehmigung des Magiſtrats die Lieferung der Materialien 
im Bau nach ibrem Ermeſſen in öffentlicher oder in be⸗ 
ſchrünkter Submiſſion zu vergeben oder auch theilweiſe frei⸗ 
bündig nach Beſtellung zu beſchaffen und die Arbeiten entweder 
in eigener Verwaltung ausführen zu laſſen oder in Submiſſion 
auch unter Umſtänden freihändig zu verdingen, einzelne Theile 
des Baues als einheitliches Wert durch Submiſſion in Entre⸗ 
priſe zu vergeben und die nr ſelbſtſtändig zu ertheilen; 
b. die Rechnungen und Schlußabrechnungen über geleiftete Arbeiten 
und geliefertes Material und Abſchlagszahlungen unter der 
Unterfihrift des Vorſitzenden und zweier Mitglieder der qu. Com⸗ 
miſſion und unter Mitzeichnung des Kämmerers zur Zahlung 
anzuweiſen. 5 

Die Ausſchüſſe, welchen der Antrag zur Berathung überwieſen war, 
empfehlen: 

1) Den ane e ad 1 mit der Modification zu genehmigen, 

daß anitatt „8000 Glühlampen“ zu ſetzen iſt 
„10000 Glühlampen, wovon 8000 gleichzeitig brennende“. 

2 Den ran trats⸗Anträgen ad 2, 3, 4 und 5a und b zuzuſtimmen⸗ 

8) In Betreff des mit der Handelsgeſellſchaft Siemens und Halske zu 
ſchließenden Vertrages, denſelben mit den von den Ausſchüſſen vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen zu genehmigen, 

4) den Magiſtrat zu erſuchen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung von 
dem Stande der Arbeiten während der Bauzeit allmonatlich unter 
Mittheilung der Protokolle der mit der Ueberwachung der Anlage 

betrauten Commiſſion Kenntniß zu geben. 

In einem an den Magiſtrat gerichteten Schreiben vom 28. Februar 
theilt die Firma Siemens und Halske mit, daß ſie nach Rückſprache mit 
der Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt und mit der Firma A. Borſig in der 
Lage ſei, die ſämmtlichen in ihrem Koſtenanſchlage vom 30. November 
v. 3. enthaltenen Preiſe bis zum 15. März er. aufrecht erhalten zu können. 
Ebenſo könne ſie die aus demſelben Schreiben ſich ergebende Lieferzeit ein⸗ 
halten, ſo daß alſo der Termin der Fertigſtellung ſich um die Zeit von 
etwa 6 Wochen (vom Ende Januar bis Mitte März) verſchieben würde. 

— Schiffeunfall. Ein Schiff, Eigenthum des Schiffers Schulze 
von ee — Unterwaſſer 2500 Ctr. Spiritus geladen hatte, iſt 
in e eines Leckes, durch welches es Waſſer ſchöpfte, ſehr gefährdet ge⸗ 

en. Vermittelſt Pumpen gelang es, das Schiff noch rechtzeitig zu ent⸗ 
leeren, ſo daß das Leck zunächſt proviſoriſch geſtopft werden konnte. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
r. London, 7. März. Ein Peteröbu legramm melde 
Zar habe von einer Stan, — ch rikowa unterzeichnet, einen 
Drohbrief empfangen, des Inhalts, der Zar werde das Schickſal 
der Zaren Peters J., Pauls I. und Alexanders II. theilen, 


gleichzeitig eine Abſchriſt des Briefes. In Folge deſſen find ver⸗ 
doppelte Vorſichtsmaßregeln zum Schutz des Zaren ergriffen worden. 

ck. Lodz, 7. März. Die bedeutende Spinnerei von Voß und 
Roſenthal iſt vollſtändig niedergebrannt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 7. März. Uebereinſtimmende Budapeſter Meldungen ſtellen 
die Entſcheidung der ſchwebenden Kriſe in nahe Ausſicht; die Be⸗ 
ſeitigung des Grundes der Kriſe gilt als nicht unmöglich, doch i 
die Geſammtdemiſſion des Cabinets wahrſcheinlicher. 

Budapeſt, 7. März. Die Demiſſion Tisza's iſt angenommen 
worden; Szapary wird das Präſidium im neuen Cabinet übernehmen, 
in welches auch alle Mitglieder des bisherigen Cabinets Tisza, die 
vollkommen einig ſind. wieder eintreten. Tisza bleibt Führer der 
liberalen Partei. x 

Budapeſt, 7. März. 2 Uhr Nachmittags. Gegenüber den bis⸗ 
herigen Meldungen wird beſtimmt verſichert, daß die Demiſfon Tisza's 
nicht angenommen wird. Weitere Entſchlüſſe bleiben einer definitiven 
Entſcheidung der Frage vorbehalten. 

Rom, 6. März. Der Großherzog von Heſſen iſt mit ſeiner 
Tochter, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, hier eingetroffen. 

Nom, 6. März. Der Commandeur des 1. Heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 13, Oberſtlieutenant Frhr. v. Biſſing, iſt aus Frank⸗ 
furt a. M. hier eingetroffen, um dem Könige als Chef des Regiments 
Photographien der Offiziere deſſelben zu überreichen. Frhr. v. Biſſing 
hat Morgens ſeine Karte bei den Hof⸗Würdenträgern abgegeben und 
wird heute vom Könige empfangen werden. 

Paris, 7. März. Die meiſten Morgenblätter beſprechen das geſtrige 
Votum der Deputirtenfammer und bezeichnen daſſelbe als einen Be⸗ 
weis der patriotiſchen Uebereinſtimmung der Parteien in Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik. Die „Debats“ jagen, der geſtrige Tag war durch gehobene 
Stimmung ausgezeichnet; fortan bilde für die Boulangiſten ein Krieg 
die einzige Hoffnung. Die „République Francaiſe“ meint, die geſtrige 
Sitzung habe eine Stunde lang den traurigen Streit der Parteien 
vergeſſen laſſen. Der cyniſchen Ausbeutung des Patriotismus durch die 
Boulangiſten habe ſich die einmüthige Beachtung der höheren Intereſſen 
des Landes und ſeiner Ehre und Würde entgegengeſtellt. Der 
„Figaro“ iſt erfreut, daß die Rechte ihre patriotiſche Pflicht ihren 
theoretiſchen Sympathien vorgezogen habe. Auch radicale Organe 
nennen den geſtrigen Tag einen Ehrentag für die Regierung und die 
Republik. N 

Paris, 7. März. Privatnachrichten zufolge ſind die in Waida 
überfallenen Europäer Agenten Marſeiller Handelshäuſer. — Der 
hier tagende Colonialcongreß fordert die Annectirung Dahomes. — 
Das Urtheil gegen Hubert Caſter iſt beſtätigt worden. 

Madrid, 7. März. Die Börſenbehörden zeigen an, daß gefälſchte 
Obligationen der Auswärtigen Schuld Serie G. entdeckt worden find. 
Die gefälſchten Obligationen ſind durch das Fehlen eines Theiles der 
Waſſermarke, dickeres Papier und kleine Verſchiedenheiten in der 
Schrift zu erkennen. 

Petersburg, 7. März. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
dementirt neuerdings die Nachricht des „Standard“ über einen ruſſiſchen 
General, welcher nach Bulgarien gehen ſollte, um dort den Oberbefehl 
zu übernehmen. Ferner dementirt das genannte Blatt die Meldung 
von einer ernſtlichen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Wyſchnegradskij 
und Werchowskij, betreffend die Emiſſion der Looſe der Landmannsbank. 
Werchowskij iſt ſchon ſeit zwei Jahren nicht mehr Director der Credit⸗ 
canzlei. Auch die politiſchen Conjecturen ſeien falſch, die an eine 
bevorſtehende Reiſe des Fürſten von Montenegro nach Petersburg 
geknüpft wurden; die Reiſe iſt überhaupt garnicht in Frage gekommen. 

Athen, 6. März. Die außerordentliche Seſſion der Deputirten- 


rger Telegramm meldet, der] kammer wurde heute durch Verleſung eines königlichen Erlaſſes eröffnet. 


Handels-Zeitung. 


Zuckermarkt. Hamburg, 7. März, 10 Uhr 47 Min. Vorm. 


wenn er nicht feine reactionäre Politik ändere; jeder Minifter erhielt [Telegramm von Arntha) & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


A Breslau. 7. Mürz. (Von der Börse.] Die Börse eröffnete in 
ziemlich fester Haltung und war für Montanwerthe sofort gute Kauf- 
lust vorhanden. Im Verlaufe des nicht bedeutenden Verkehrs 
verstärkte sich die zuversichtliche Haltung noch weiter, so dass 
schliesslich, als die Berliner Börse sich ebenfalls der günstigeren 
Tendenz anschloss, eine energische Aufwärtsbewegung zum Durch- 
bruch kam. Die steigende Richtung erfasste indessen zunächst nur das 
Bergwerksgebiet. während österreichische Werthe, wohl aus Be- 
sorgniss vor dem Rücktritte Tisza’s, sich nicht nennenswerth zu erholen 
vermochten. — Türkische Anleihe, Rubelnoten und heimische Banken 
etwas besser, aber sehr still. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1½ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
172—)4—172—1724, bez., Ungar. Goldrente 87%, —7/s—%, bez., Ungar. 
Papierrente 84% bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 148%, —150, 
bis a ET bez., Donnersmarckhütte 851, —861/,— 8517, —863/, bez., 

ahnbedarf 10% 10817, 0e nun U bes., uss. 1880er 
Anleihe 94½ Gd., Orient-Anleihe II 69 bez., Russ. Valuta 221—221½ 
bez., Türken 17,90 bez., Egypter 95,10 bez., Italiener 92 5 bez., Türk. 
Loose 79 bez., Schles. Bankverein 126¼ bez., Breslauer Discontobank 
110% bez., Bresl. Wechslerbank 108 ¼ — ö bez. 


Auswärtige Anfangs-Course 
{Ans Wolffs Teiegr. Bureau.) x 

Berlin, 7. März. 11 Uhr 55 Mir. Credit-Actien 172, 40. Laura- 
bitte — —. Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 7. März, 12 Uhr 30 Mn. Credit-Actien 171, 50. Staats- 
bahn 95. 80. Lombarden 56,20. Italiener 92 60. Laurahütte 149, 40. 
Russ. Noten 221. —. 40% Ungar. Golärente 87. 90. Oriem- Anleihe i! 

60 Mainzer 122, —. Discomo-Commandit 233. 50. Türken 17, 80. 

k. Loose 77, 20. Ziemlich fest. 

Wien, 7. März. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, —. 
Marknoten 58, 30. 40% ungar. Golärente 102.50. Fest. 

wien, 7. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, 50. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 223, 25. Lombarden 180, 75. Galizier 
196, 25. Oesterr. Süberrente —, —. Marknoten 58, 25. 40% Ungar. 
28 102, 40, do. Papierrente 98, 70. Elbthalbahn 217, —. 

ünstig. 

Frankfurt a. M., 7. März. Mittags. Credit-Actien 267, 12, 
Staatsbahn 191, — 
95. 20. Fest. 

Paris, 7. März. 30% Rente — — Neueste Anleihe 1877 —, —. 


Foncier —, —. Staatsbahn —. —, Lombarden —. —. Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte — —. 2 

Londen, 7. März. Consols 97, 56. 4% Russen von 1888 

Ber. II. 94, 25. Egypter 94, 07. Milde. 
„ 

Wien. 7. März. Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 6. Gr Cours vom 6. 22 
Credit-Actien.. 312 — 314 50 |Marknoten .-.....- 58 40 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 25 224 15 40% ung. Golärente. 102 55 102 45 
Lomb. Eisend.. 129 — 130 80 Silberrente 87 10 87 70 
Galizier 193 50 196 — [London 119 45119 20 
Napoieonedor. 945 9 44 Ungar. Pavierrente . 98 50 98 50 


— AR VERSE FaUle 
Glasgow, 7. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixea 
numbers warrants 50, 4. Fest. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 7. März. 


[Amtliche Schluss-Lourse,]) Fest. 
Eisennahn-Stamm-Actien. 


inländische Fonds. 


Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Galiz. Cari-Luaw.ult 84 — 84 70 b. Reichs-Anl. 4% 106 90107 ax 
Gotthardt-Bahn ult. 167 — 168 40] do. do. 3¼ % 102 30102 50 
Läbeck-Büchen .... 174 90,175 — | Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-iLnawigshaf.. 121 90,122 — ao. do. 3½% 99 60) 99 60 
Mecklenburger . . 167 90 168 — Preuss. 4% cons Anl. 106 30100 40 


Mitteimeerbann ult. 107 — 106 80] do. 3½% dto. 102 40102 40 


alizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 90. Egypter | NobelDyn. Tr.-C.ult. 


Warschau-Wien ult. 191 — 191 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau-Warschan . 58 301 58 70 
Zank -Actier. 
Bresl.Discontobank 111 — 110 90 
do. Wechslerbank 107 — 107 70 
Deutsche Ban 168 75 169 70 
Dise.-Command. ult. 234 50 235 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 90,173 — 
Schies. Bankverein, 125 le 70 
inaustrie-Gesellsonaften. 
Archimedes 137 60 137 60 
Siemarck hütte . 208 50 210 25 
BochurGusssthl. ult. 188 50 192 — 
Brei. Bieror. Wiesner — — — — 
do. Eisenb. Wagenb. 165 — 105 60 
do. Pferdebahn. 142 50142 — 
do. verein. Oelfabr. 90 70 A — 
Donnersmarekh. ul. 84 —| 86 50 
Dortm. UnionSt.-Pr. 96 40 96 90 
Erämannsdrf. Spinn. 20 99 20 
Fraust. Zuckerfabrik 158 lis — 
Giesel Cement. 132 — 132 25 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 164 70 165 70 


Hofm. Waggonfabrix — — 172 
eee 137 50 187 — 
Kramsta Leinen- ind. — I 
Laurahütte 149 10151 — 
Ay. 149 50 158 50 
Obschl, Chamotte-F. 

do. 3 
* Cem. 131 901123 — 


113 —)113 20 
. . 120 — 120 25 


do un. 
Schlesischer Cement 


185 20185 — 
do. St.-Pr.-A. 184 701185 — 
Tarnowitwzer Act. 
do, Bt.-Pr.. 


— 1 — — 


do. Pr.-Ani.ded5 — — 160 20 
403 ¼% 8t.-Schldsen 99 80 99 90 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 10100 — 
do. Rentenbrieie. 104 — 103 80 
Eisenbahn-Priaritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½0½% Lit. E. 100 20 — — 
ao. 430% 1879 101 80 101 90 
R.-O.-U.-Bahn 4%. . 101 80 101 90 
Ausländische 
ter 4% 


do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Goldrente 
ao. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silber. 
ao. 1860er Loose. 
Poin. 50% Pfandpr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
a0, 1889er do, 
do. 41/B.-Or.-Pfbr. 98 700 98 80 
do. Orient-Anl. II. 68 60 68 80 
Serd. amort. Rente 83 70 83 50 
ürkische Anleihe. 17 80 17 90 
o. 77 50) 77 40 
do. Tabaks-Actien 116 — 118 20 
Ung. 4% Goldrente 87 90 87 70 
do. Papierrente .. 84 40, 84 40 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10/171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 10/221 70 


Weohsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 — — 
London 1 Lstrl.8T. 20 
do. 1 „ 3 K. 20 261 
Paris 100 Fros. 8 T. 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 1 
do. 100 Fl. 2 M. 170 


77 40 
74 70 75 10 
120 — 120 20 
65 90 66 40 
60 50 60 70 
97 60 98 — 
104 40 104 — 
94 50| 94 50 
112 70112 90 
94 50 94 70 


170 35 


Warschau 1008R8 T. 220 70] 221 — lin 


Privat-Discont 3%% 


Oetober- December 12,50. 
Zuokerbörse. Magdeburg, I. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
6. März. 


Tendenz Ruhig. 


F. Mockraner in Breslau 
7. März. 

Rendement Batis 92 pCt. Rend .. 16.65—16,80 | 16.60-16.75 
Rendement Basis 88 dCi. ... . 15.80 — 16,05 ] 15.80 — 16.00 
Nachproduete Basis 75 pt.... 12.30 —13,50 ] 12.00-13.40 
Brod-Raffinade . 28.00 28.00— 28.25 
Brod-Raffinade II. TREE 8 —.— —.— 
Gem. Raifinade III. . 26502700 1 26.50 27.00 
Te TTT 878 25,75 


Tendenz: Rohzucker schwächer, Rafffnirte stetig. 
Termine: per März 12,27%;,, per April 12,35, schwach, 


Kaffeemarkt. Hamburg, 7. März. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 87½, Septbr. 86½ 
Deebr. 83¼. Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 10 C00 Sack, Santos 
5000 Sack. Newyork eröffnete mit 10—20 Points Hausse. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 5. März 1890. Der 
Auftrieb betrug: 1) 657 Stück Rindvieh, darunter 376 Ochsen, 281 
Kühe, und 26 Stück Rindvieh, darunter 9 Ochsen, 17 Kühe, Bestand 
= 683 Stück Rindvieh, darunter 385 Ochsen, 298 Kühe. Der Markt 
jn Rindern verlief heut sehr gedrückt, weil Käufer in Folge der ge- 
drückten Fleischpreise sich im Kauf zurückhaltend verhielten. Unver- 
kauft blieben 6 Ochsen und 7 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleischgewicht excl. Steuer: Prima Waare 48-54 M., II. Qualität 44 
bis 48M., geringere 38—42 Mark. 2) 591 Stück Schweine und 
78 Stück Bestand. In Schweinen langsames flaues Geschäft, weil infolge 
der hohen Preise sich der Bedarf zu sehr reducirt. Unverkauſt blieben 
30 Stück. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 
56—62 M.. mittlere Waare 52—56 Mark. 3) 625 Stück Schaf- 
vieh. In Schafvieh ruhiges, langsames Geschäft, es verblieb Ueber- 
stand. Gezahlt wurde für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima- 
Waare 48—52 M., geringste Qualität 36—40 M. 4) 452 Stück Kälber 
erzielten Mittelpreise. Export: Oberschlesien: 28 Ochsen, 140 Kühe, 
2 Kälber, Berlin: 13 Ochsen, Frankfurt a. M.: 50 Ochsen, Hamburg: 
39 Ochsen, Bischofshain: 37 Ochsen. 


Sagan, 6. März [Vom Getreide- und Produeten, 
markte.] Aufdem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis” 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 19,12 Mark, mittel — Mark, leicht — Mark, Roggen 
schwer 17.86 Mark, mittel — M., leicht — M., Gerste schwer 16,67 M., 
mittel — Mark, leicht — M., Hafer schwer 17,20 M., mittel — Mark, 
leicht — Mark, Erbsen (ohne Notiz), Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel 
— M., leicht 3,60 M., Heu schwer 6,75 M., mittel — M., leicht 6,00 M., 
das Schock (à 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 34,80 M., mittel 
— M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 2,10 Mark, mittel — M., 
leicht 2,00 M., das Schock Eier schwer 3,00 M., mittel — M., leicht 
2,80 Mark. 

Ratibor, 6. März. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war sehr schwach besucht; Getreide wurde wenig 
zugeführt, Es wurde gezahlt: Weizen 17,80—18,70 M., Roggen 16.50 
bis 17 M., Gerste 15,30 — 16,80 M., Hafer 15,60 — 16,0 Mark. Alles per 
100 Klgr. 

ek. — Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 26. Februar bis 5. März er. Das Geschäft in Kartoffelfabrikaten 
war ruhig, wobei das Frostwetter und die dadurch gehinderte Schiff- 
fahrt mitwirkte. Prompte Angebote von Stärke und Mehl waren daher 


nur zu einem mässigen Theil unterzubringen, wodurch ein weiterer 


Preisdruck nicht ausbleiben konnte. Preise für Prima Stärke und Mehl 
stellen sich frb. Stettin von 1550—16 M., und frb. Hamburg 15,80 
bis 16,50 Mark. Hiesige Notirungen: Kartoffelstürke, feuchte rein ge- 
waschene Februar 7,80 M., do. Ia. auf Horden prompt 15,80—16,235 
Mark, Lieferung März, do. ohne Centrifuge prompt 15,25 Mark, IIa. 
12 13,50 — 14,50 M., Kartoffelmehl, hochfeines, prompt 17—17.,50 
ark, do. Ia. 16— 16,50 M., do. IIa. 14—14,50 Mark. Kartoffelsyrup, 
Ia. weiss, 18,50 Mark, do. zum Export eingedickt 19,25 Mark, do. Ia. 
gelb 17—17,50 M, Kartoffelzucker Ia. weiss 18,50 M., do. Ia. gelb 17 
bis 18 Mark. Dextrin, Ia. gelb und weiss prompt 25—25,50 Mark. — 
Weizen- und Reisstärke hatten unverändert ruhigen Handel. Wir 
notiren: Weizenstärke, Ia. grossstückige Hallesche und Pasewalker 
43-44 Mark, do. kleinstückige 38 bis 41 Mark, do. Schabestärke 33 
bis —36 Mark, Reisstückenstärke 44—45 Mark, Reisstrahlenstärke 46 
bis 47 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 
10000 Kilo. 
® Rohe Häute und Felle. In gesalzenen deutschen Rindhäuten 
dürfte der Absatz eben so gross gewesen sein, wie in voriger Woche 
die Stimmung bleibt jedoch eine ruhige und zeigen sich Eigner ent- 


Letzte Course. T- 


Berlin. 7. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Originsl-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Wieder fest. 
7 


Cours vom 6. 0 Cours vom 6. m 
Berl. Handelsges. ult. 173 37 125 —ostpr.Südb.-Act. ut. 86 50 86 12 
Dise.- Command. ult. 233 75235 75 Prim. Dnionst. Pr. ult. 95 50 97 50 
Oesterr. Credit. . ult. 171 75 173 — | Lauranütte ..... ul. 148 25 152: 
Franzosen alt. 95 75, 96 37] Warschau-Wien ult. 190 75 190 50 
Galizier uk. 84 75 84 50 liahe ner ult. 92 21 92 50 
Harpener ...... ult. 211 — 214 25 Lomoarden..... alt. 55 87 56 37 
Lübeck-Büchen ult. 175 — 175 37] Türkenloose ....ult. 78 =) 79 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 122 — 122 12] Dresdener Bank. ult. 151 — 154 75 
Marienb.-Mlawkxa ult. 57 — 57 —] Russ. Banknoten ult. 221 — 221 75 
Dux-Bodenbach alt. 210 50,211 — Ungar. Goldrente uk. 87 75 87 75 
Gelsenkirchen ..ult. 172 75 176 75 Hiber nia ult. 187 — 191 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. Mürz, 12 Unr 30 Minuten. [Anfangs-Oonrak 
Weizen (gelber) April-Mai 195, 75, Juni-Juli 194, 50. Roggen April-Mas 
170, 75. Juni-Juli 167. — Rüböl März —, —, April-Mai 67, 60. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 70, August-Septbr. 35, —. Petroleum loco 


25. —. Hafer April-Mai 163. 25. 
Berlin, 7. März. [Schlussbericht.] i 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr | 
Befestigt. Flauer. 
April-Mai....... 196 251196 75 MA 22 69 5 
Juni- Juli. 195 —195 — ] April-Mai......... 6839| ö 
Septbr.-Oetober 182 75/183 50 Septbr.-October .. 59 — 58 30 
eh A p. 1000 Kg. Spiritus 
efestigt, pr. 10 000 L.-pOt. 
April-Mai....... 171 50171 75 Besser, 
Juni-Juli.......- 168 — 1168 — Loco ... 70er 34 20 
Septbr.-October.. 157 25157 50] April-Mai.... 70er 33 70 
Hater pr. 1000 Kgr. uni-Juli .... 70 er 34 30 
April-Ma i 163 75163 75] August-Septb. 70er 35 10 35 30 
Septbr.-Oetober.. 145 50145 5 Loco........ 50er 53 70) 54 — 
Stettin, 7. März — Uhr — Ain. 
Cours vom 6. 7. 1 Cours vom C. 
ub 61 pr. 100 5 
Weizen p. 1000 Kg. Niedriger. Ba 
Matt. P 69 — 
April Mes. . . . 190 — 189 50 April-M i 68 50 
F Juni-Juli . a 19% — 191 50 Spiritus. 8 
og gen p. 8. r. 10000 L. 
Unverändert. | 0 > 1850 er 52 80 
Mi. 166 50 166 50 Loco 70 er 33 30 
Juni- Juli 165 50165 50 April-Mai.... 70er 33 30 
Petroleum loco. 12 — 12 — August- Sept., 70er 34 70 


eines neunmonatlichen Moratoriums einst- 
weilen 3 seien. 

dortige Firma Knoop 740 000 Rubel zu fordern hat, 
— In Newyork fallirten, der „Frkf. Zig.“ zufolge, E. 8. Kuh u. Tuska, 
8 und Adolph Rossmann, Importeur von Phantasicartikeln; 
alti und quhn und 


re Brown Bros. n. Co., Parfumeriefabrikantep, 
Adler, 


März 12,30, Mai 1250, August 1280, 


3 
? 
= 


Passiva sollen 4 Millionen Rubel betragen, 


eiderfabrikanten; in Omaha G. H. Mack u. Co., Cigarrenbändler, . * 8 


. * gegenkommend. Rosshäute sind nur in schwerer Scharfrichterwaare, 


ie bis zu 13 M. per Stück bringt, zu begeben. In Kalbfellen hat sich 
die Situation nicht geändert; schwere wie Mastfelle fanden zu bis- 
herigen Preisen Nehmer und auch in trockenen Fellen wurden mehrere 
Posten nach Frankfurt a. Main verkauft. Für Schaffelle bleibt die 
Stimmung eine ruhige und sind Umsätze nur gering, da gut trockene 
Waare in jetziger Jahreszeit nur selten vorkommt. In Lammfellen 
dürfte der Umsatz nicht ganz so gross, wie in letzter Woche gewesen 
sein, doch bleibt die Stimmung dafür trotz der hohen Preise animirt. 
In Buenos Ayres Schmaschen fanden einige Umsätze statt. Für die 
nächste Saison erwartet man eine geringere Production, da unter den 
Schafen eine grosse Sterblichkeit herrscht. Ziegenfelle blieben unver- 
ändert. Es notiren: Von Rindhäuten: schwere Ochsen 30—32 1 
mittelschwere ca. 70 Pfd. schwer 24—25 Pf., leichte und Kuhhäute 22 
bis 23 Pf., Bullen 20—22 Pf. per Pfd. grün. Von Kalbfellen: schwere 
31—-35 Pf., leichtere bis 33 Pf. per Pfd. grün. Hammelfelle je nach 
Wollgehalt 1,50—3 M., Wollfelle 4—5 M. per Stück. (Gerb.-Z.) 


Pommersche Hypothoken-Aotien-Bank, Am 1. d. M. hat eine 
Sitzung des Curatoriums stattgefunden, in welcher, nach der „Nat. 
Ztg.“, festgestellt wurde, dass auf nominal 1773600 M. Actien die 60- 
proc. Zuzahlung bis zum Ablauf der Frist 2 Februar er.) geleistet 
worden ist, so dass das Actiencapitel z. Z. aus dem genannten Be- 
trage in Vorzugs-Actien und 626400 M. in Stamm-Actien besteht. Zu- 
zahlungen auf die letzteren betragen während des März 70 Procent, 
während des Monats April 80 pCt. und diejenigen Actien, auf welche 
bis Ende April die Zuzahlung nicht geleistet wird, werden alsdann 
auf den sechsten Theil des Nominalbetrages, d. i. von 1200 auf 200 M. 
herabgesetzt. Da der Cours der Vorzugsactien sich wahrscheinlich 
zwischen 70 und 80 pCt., jedenfalls unter 80 pCt. bewegen wird, so ist 
nicht anzunehmen, dass zu den erhöhten Sätzen noch fernere Zu- 
zahlungen geleistet werden. Unter dieser Voraussetzung würde die Bank 
durch Absetzung von ®/, des Nominalbetrages der Stammactien einen 
Buchgewinn von 524 000 M. erzielen, wodurch unter Hinzunahme der 
vorhandenen Reserven von 300 000 M. ein Abschreibungsfonds von 
eirca 800 000 M. gewonnen würde. Die Buchwerthe der Immobilien 
könnten um diesen Betrag, d. i. um circa 20 Procent der Gesammt- 
summe derselben, herabgesetzt werden. Die zu Händen der Pfand- 
halter der Bank geleisteten baaren Zuzahlungen betragen einschliesslich 
der 6 Procent Zinsen seit 1. Januar cr. 1072008 M.; dies ist der gegen- 
wärtige Betrag des Specialsicherungsfonds, welcher den Besitzern der 
convertirten Pfandbriefe als Extragarantie verpfändet ist. Von den 
Prämien-Pfandbriefen sind circa 7½¼ Millionen zur Conversion gelangt, 
während circa 2½ Millionen noch ausstehen. Auf die convertirten 
Pfandbriefe berechnet sich die Extragarantie durch den genannten 
Fonds in dessen jetziger Höhe von 1072008 M. auf annähernd 15 pCt. 


® Bergwerksgesellschaft Hibernia In Herne. In der jüngst abge- 
haltenen Sitzung des Aufsichtsraths wurde auf den Bericht der Rech- 
nungs-Revisoren die vorgelegte Bilanz pro 1889 genehmigt. Es wurde 
brschlossen, von dem, abzüglich aller laufenden und Aussergewöhn- 
lichen Betriebsausgaben, sowie der Anleihezinsen im Betrage von 
324.000 M. verbleibenden Bruttogewinn von 2 156 329,36 M. den Betrag 
von 513 394,93 M. abzuschteiben, und nach statutenmässiger Dotirung 
des Reservefonds und Zuwendung von 4500 M. an die Arbeiterunter- 
stützungskassen, die Vertheilung einer Dividende von 8½ Procent der 
diesjährigen ordentlichen General-Versammlung vorzuschlagen. Letztere 
soll auf den 27. März nach Düsseldorf einberufen werden. Mit Rück- 
sicht auf den fast den ganzen Monat Mai über dauernden Arbeiter- 
ausstand, fernerhin in Berücksichtigung dessen, dass die Steigerung der 
Kohlenpreise, welche sich nach dem Ausstande in ununterbrochener 
Folge und zum Theil sogar in unerwarteter Höhe vollzog, in. wirk- 
samer Weise erst dem Jahre 1890 zu gute kommen wird, darf das 
vorstehende Resultat ein befriedigendes genannt werden. Wenn sich 
für das Jahr 1890 aus dem zuletzt angeführten Grunde günstigere Aus- 
eichten eröffnen, so darf bei der Beurtheilung der zu erwartenden Ren- 
tabilität nicht übersehen. werden, dass für die Verwirklichung der- 
selben eine ungestörte Entwicklung des Betriebes die nothwendige 
Voraussetzung bildet. Der pro Januar d. J. erzielte Betriebsüberschuss 
beziffert sich auf 269 000 M. ; 


: Submissionen. a 

Az. Die Steinsetzer- und Erd-Arbeiten für den, Neubau eines. 
Artillerie-Wagenhauses an der Posenerstrasse hatte der Regierungs- 
Baumeister Plotke, hier, ausgeschrieben. Die Steinsetzerarbeiten, incl. 
Material auf 13998 M. veranschlagt, offerirten: E. Bellenbaum zu 
46012 M., Machutschek zu 14800 M., Hartwig zu 13 700 M. und Simi- 
anowsky zu 13176 resp. 15012 M. Die Anlieferung und Einebnung 
von 1355 ebm Auffüllungsboden boten pro Cubikmeter an: Sempert 
für 1,35 M., Machutschek für 1,40 M., Bellenbaum für 1,50 M. Sänımt- 
liche Submittenten sind aus Breslau, 


Oourszetiel der B 


deſſen Centrum in der Peripherie des erſten Mondhofes lag, in 


daß ſich dort eine Zeit lang ein Ingenieur 


reslauer Börse vom 7. März 1890. 


Provinzial-Zeitung. 


6. Hirſchberg, 6. März. [Liberaler Wahlverein. — Wetter.] 
In der geſtern Abend im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ abgehaltenen 
e des liberalen Wahlvereins für den Wahlkreis Hirſch⸗ 
berg⸗Schönau wurde ein Schreiben unſeres Reichstags⸗Abgeordneten 
Dr. Th. Barth verleſen, in welchem er ſeinen Wählern für das ihm aufs 
Neue geſchenkte Vertrauen und für ihre Ueberzeugungstreue ſeinen herz⸗ 
lichen Dank ausſpricht. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurde die Vorſtandswahl vorgenommen. Die bisherigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
lieder, nämlich die Herren Dr. Riemann (Vorſitzender), Kaufmann 
r. Semper (ſtellvertretender Vorſitzender), Rechtsanwalt Ledermann, 
pediteur Herrmann und Rentner Schwahn, wurden per Acclamation 
W wiedergewählt. — Die Temperatur iſt ſeit geſtern eine mildere 
geworden. 


Grünberg, 6. Mär [Eine intereffante Himmelserſchei⸗ 
— 5 wurde, wie das „Grünberger Wochenblatt“ ſchreibt, am Montag 
Abend in der elften Stunde hier beobachtet. Die äußerſt helle Mond⸗ 
ſcheibe war von einem breiten Hof umgeben, während ſich ein ebenſo 
heller und breiter Hof, deſſen Peripherie durch den Mond ſelbſt er Nich 
er Rich⸗ 
tung nach Norden zeigte. Die außerordentlich ſchöne und ſeltene Natur⸗ 
erſcheinung lockte Viele zu längerer Betrachtung des Sternenhimmels. 


r. Schweidnitz, 6. März. [Ausſtellung von Gas- Koch⸗ und 
Heiz⸗ Apparaten. — Communales.] Die von hieſigem Gewerbe⸗ 
verein in Verbindung mit der Gasanſtalt veranſtaltete Ausſtellung von 
Koch: und Heisgasapparaten wurde geſtern Abend im Saale des Deutſchen 
re hierſelbſt eröffnet. Gasanſtalts⸗Inſpector Polenski hielt über 

och⸗ und Pen unter Hinweis auf die ausgeſtellten Gegenſtände einen 
erläuternden Vortrag. Ausgeſtellt und in Betrieb geſetzt waren Gaskoch⸗ 
apparate verſchiedener Syſteme und Größen, Apparate zum Erhitzen von 
Plätteiſen, ferner Kamine, Heizgasöfen, Aachener Badeöfen mit Waſſer⸗ 


ent e en und anderes Sehenswerthes auf dem Gebiete der Gas⸗ 


technik. ie Ausſtellung, die heute Abend geſchloſſen wird, war zahlreich, 
auch von Damen, beſucht. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde durch den Erſten Bürgermeiſter Thiele der auf die Dauer von 
12 Jahren gewählte Stadtbanrath Schramm, bisher Stadt⸗Ingenieur 
in Plauen im Voigtlande, eingeführt, vereidet und ihm die Beſtätigungs⸗ 
Urkunde eingehändigt. Im weitern Verlauf der Verſammlung erklärten 
ſich die Anweſenden einſtimmig damit einverſtanden, daß dem Unterrichts⸗ 
miniſter die Uebernahme des hieſigen Gymnaſiums auf den Staat, unter 
den vom Magiſtrat vsgeſchlagenen Bedingungen, angeboten werde. 


＋ Lnblinitz, 6. März. [Der Neubau des amtsgerichtlichen 
Geſchäfts⸗ und Gefängnißgebäudes hierſelbſt] bezw. die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten zu demſelben werden nunmehr unverzüglich vor ſich 
gehen und fo beſchleunigt werden, daß die Fertigitellung des Neubaues 
is zum 1. April 1892 erfolgt. Zur Vorbereitung und demnächſtigen 
Uebernahme der ſpeciellen Leitung deſſelben hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten den kgl. Regierungs⸗Baumeiſter Marcuſe, ſeither zu Straß⸗ 
burg i. E., nach Kreuzburg OS. entſendet. 

„a Ratibor, 6. März. [Ein raffinirter Hochſtaplerſtreich.] Ein 
größeres ſchleſiſches Provinzialblatt enthielt vor einigen Wochen ein In⸗ 
ſerat, in welchem für die Verwaltung eines Gutes unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen ein junger Wirthſchaftsbeamter gefucht wurde. Das 
verlockende Inſerat veranlaßte einen jungen, im hieſigen Kreiſe angeſtellten 
Wirthſchaftsinſpector, ſich für die ausgeſchriebene Stelle zu melden. Er 
wurde darauf für einen beſtimmten Tag nach Breslau in das Hotel „zur 

oldenen Gans“ zur perſönlichen Vorſtellung und Beſprechung beſchieden. 

er Wirthſchaftsinſpector folgte der Einladung und fand in dem ihm be⸗ 
zeichneten Zimmer des Hotels einen gewandten Cavalier, der ihn ſehr 
freundlich empfing, ſich ihm als Ingenieur X aus Striegau vorſtellte und 
angab, ſeine Frau ſei durch Erbichaft Beſitzerin eines größeren, in Schmal⸗ 
kalden belegenen Gutes geworden, für deſſen Verwalkung er im Auftrage 
ſeiner Frau eine geeigneke Perſönlichkeit anſtellen ſolle. Man einigte ſich 
bei einem ſplendiden Frühſtück ſehr leicht über die gegenſeitigen Bedin⸗ 
gungen und ließ bei einem Notar einen Contract ausfertigen, wonach der 
junge Wirthſchaftsinſpeetor zunächſt für 5 Jahre die ſelbſtſtändige Leitung 
des in Frage ſtehenden Gutes übernebmen ſollte. Daß der Ingenieur den 
Antritt der Stellung von der a: einer Caution in Höhe von 3000 
Mark abhängig machte, fand der Wirkhſchaftsinſpector für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Der junge Mann kehrte nach ſeinem Wohnort zurück, kündigte ſeine 
bisherige Stellung, beſchaffte ſich von ſeinen Verwandten die erforderliche 
Caution, ſandte den Betrag an die ibm von dem Ingenieur bezeichnete 
Adreſſe und reiſte ab, um ſein neues Amt anzutreten. Am Ziele ſeiner 
Reiſe angelangt, fragte er indeſſen vergeblich nach dem Gute der Ingenieur⸗ 
frau X und merkte jetzt erſt, daß er einem gefährlichen Hochſtapler in die 
Hände gefallen war. In Striegau erfuhr der geprellte Wirihſchaftsinſpector, 
X, in deſſen Begleitung ſich 


+ 


eine Dame befand, aufgehalten habe; man vermochte ihm indeſſen 7 
anzugeben, wohin derſelbe verzogen war, da er ohne Abmeldung die 

a f hatte. Dieſer Tage erhielt der Wirthſchaftsinſpeetor eine Karte 
aus Klagenfurt, worin ihm derſelbe Ingenieur X mittheilt, er möge um 
die hinterlegte Caution nicht beſorgt fein, da er dieſelbe auf Heller und 
Pfenni . würde, und möge die Freundlichkeit haben, ihm aus 
augenblicklicher Verlegenheit mit 1500 M. auszuhelfen. Die mit ihm an 
einem Tiſche ſitzenden Offiziere — hieß es weiter in der Karte — ſeien 
bereit, für ihn Bürgſchaft zu leiſten. Der betrogene Wirthſchaftsinſpector 
hat den Fall bereits der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 


ii N 8 . Rit is 
Familiennachrichten. Geſtorben 1 tmeiſter Sigis 


Verlobt: Frein Frieda von d =. iR She en 
Pa eda von dem] Hr. Baura eodor Polla 
Busſche⸗Keſſell mit Hrn. Premier⸗ D 


Lieutenant Werner Graf v Schre 5 75 Be 5 
teuten on reyer, autenburg, . 
der Schulenburg, Hannover. 5 13 


. Verw. Frau Generalmajor Natalie 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Land⸗] von Vernſtorff, Darmitadt. Hr. 

ratb von Wegnern, Oſchers⸗] Paſtor emer. Heinrich Arnold, 
leben. gen. Eggebert, Weitenhagen. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat Februar beträgt: endgiltig 
nach vorläufiger Feſtſtellung 1890 1880 
1) aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr .. 7873 Mk. 7338 Pe. 
2) aus dem Güterverkehr. 15038 - 17704 
3) aus ſonſtigen Quellen 5 23500 = 3415 


Zuſammen 25411 Mk. 38457 Mk: 
Für den Monat Februar 1890 gegen 1889 alſo weniger 3046 Mk. und von 
Anfang 1890 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres weniger 12901 Mk. 
Oels, den 6. März 1890. [3065] irection, 


Schäffer's NeueKohlen-Anzünder. 


Bequem, billig, ſauber und ungefährlich. [2961] 
Von 25 Ko. = Mark 2,60 an frei Haus. 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten 


Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 
N. Schäffer, Harzproducten-Fabrik, Kloſterſtraße 2, Telephon 59, 


zer 


Gogoliner und Gorasd 


Kalk 


und Producten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 1, [1000] 
verjeudet beiten Kalt, Cement, Gips zu den billigſten Preiſen. 


In Oppeln, Königshütte, Kattowitz 
werden Geſchäftslocale nur in guter Lage 


zu miethen geſucht. Offerten nuter R. 165 an die Erpedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [3015| 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Fr. Huger, Lodz. Weichelt, Kfm., Moskau. 
Oblauerſtr. 10/11. Jäger, Kfm., Mülhauſen. Caſſirer, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Hirſchenknapp, Kfm., Crefeld. Dr. Freund, Aſſeſſor. Berlin. 
Scheibe, Kfm., Gera. Müller, Kfm., Plauen, Engel, Bürgermſtr. u. Ge ut. 
Glockner, Huͤttenb., Tſchirn⸗ Müller, Kfm., Hamburg. Friedland. 
a dorf. Bock, Kfm., Danzig. Mantle, Ing., Magdeburg. 

Fr. Coeler, n. Fam., Thorn. Diehl, Kfm., Hanau. Schmidt, Rent., Berlin. 
Teitelbaum, Kfm., Warſchau. Badt, Kfm., Berlin. Hetſchingk. Fbkbeſ., Berlin, 
Popitz, Fabrikant, Leipzig. Breſſer, Kfm., Gladbach. Hotel z. deutschen Hause, 

Härtel, Director, * München. Frantenbucger, Kfm., Nien- Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Weigelt. Kim.“ Dresden. berg. ae Ben ce Nr. 920. 
Krauſe. Kfm., Poſen. Voter, Kfm., Nürnberg. upfer, Dom. Pacht. u. Fr., 
Liebich, Kfm., Stettin. Hötel du Nord. Sſmoczew. 
Gager, Kfm., Hofheim. Neue Taſchenſtraße 18. Fr. Kfm. Hofmann, Glogau. 
„Neinemanns Hotel Fernſprechſtelle 499. Hofmann, Kfm., Glogall. 

zur goldenen Gans.“ Bleß, Kfnr.. Rotterdam. Jokiſch, Kfm. Moskau. 

Fernſprechſtelle 688. Broders, Kfm., Hamburg. [Trainer, Kfm., Meerholz 
Abel, Fabrikbeſ,, n. Fam., Neufeld, Kfm., Pofen. Waldhauſen, Kfm., Breslau. 
Lodz. Schultze, Kfm., Kyritz. Speier, Kfm., Im melbocn. 

Freund, Kfin. Beuthen ds. 


Fr. Heusler, Lodz. Block, Kfm., Görlik 


Ausländisches Papiergeld. a 


— — — i— . ſÜ— — voriger Cours. Heutiger Cours. 
Amtliche Course. (Course von 11—12¼ Uhr.) Tendenz: Fest. 3 Oest. W. 100 Fl. . 17140 bz 171.00 570 
Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung. Gold- Rente 4½ 100.40 bz 10050 8 est. W. Er er 1,00 
v vorig. Cours. heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols do, Pap. -Rente i | 84.00 b2G 84.50 B Russ. Bauku. 100 SR 221,75 bz 22190 bıB 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 102,00 B 1020 1,05 bz0 (laufende Zinsen bis 1./4. 8 N 5 a e 5 2 RE RE 
do, do. 3½ — — — vo:ig. Cours. heutig. Cours.] Börsen-Zinsen 4 Procent Ausnahmen angegeben 
D. Reichs- Anl. 4 107,25 B 920 B 3 I 1 ee Dividenden 1 RR en 7 — ne 
do. do. 3½ (102,40 bz 102 S) Lit. H... - ’ Bresl. Dscontob.|6'/,' 109.3110 5211050 bz 7. März. Preise d 5 
Liegn. 84d. A1 ½ 8 2 ©) dto. dto. v. 76. 4 101,70 6 101,70 G do. Wechsierb.| 6 | 105, a8, 00bz 108, 2575 bzb ebe RR HRBtIEENE Markt NöllrengerDemmission. 
rss. cons, Anl. 4 106,25 G 106,5 bzB (os. Eis.-Pr. Lit. FA 101,70 G 101,70 G D. Reichsb. ) 5¼ 7 — 2 0 gute mittlere  gering.Waar. 
do. do. 3½ 102,25 ebz6 102, B lan fende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Oredit.9½ 10 D — Ze ee — r 
do. Staats-Aul. 4 — — 8. O8. Eisb.-Pr. L.II4 101,70 1 — 5 8 Schles. 1 7 15 1 bz 126.2550 bz per 100 Kilogr. 1 Br 8 pt 4 va 
do. Schuldsch. 3½ 1100,00 6 160,00 0 2) dto. dto. v. 79.144,1101,75 25 do. Bodencred.)6 6 122. 122.00 B / 
bre Fr. Au ls — — 0 und ni = 101,70.G 101,70 G „) Börsenzinsen Al/, Procen:, . Weizen, weiss 1 130 18 40 180 — er 15 
Pfdbreschl alt. 3½ 100,15, G ER Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Industrie-Papiere, Weizen, gelb .... [17 50] 17 3017 10 1680 16: s0lı6 
do. Lit. A 3½ 100, 15a 10 ba 100,15 B Roggen 17.50 | ü 640 
2% Hua 58 37 10018 848 10015 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Archimedes. 10 — — iR Kae — 18 — 17!30115'80| 15/30] 14130] 12|80 
ln 84 b 110080. 5 Dividenden 1883.1889. Bresl.A.-Brauer.!O | — | — en RE 16.60] 164016 2016 —[15/80[15 40 
lit 5. 3½% 100.153 10 bz 100.20 B Br. Wech. St. P. % 2,1 — | — = do. Baubank 0 | — | — > a 18,--| 17150] 16 50] 16|— 15) 14/50 
do. alt.. 4 101,25 b 101,25 6 7 55 8888 4 * 87 do. Börs 0. 333 8 5 a Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
do. Lit. A. 4 101,25 @ 101,25 8 Kaen 1 2 do. Spr.. A.-G. ae FAR 30 B 3 eine mittlere ord. Wagre. 
\ 5 a KR Br do. Strassenb.| 7 | 6 14200 8 8144,00 8 8 — SEEN 
0, Te G. 8. % ec ana Badia int 1122074. IRB DO do.Wagenb.-G.| 9 | 18 [167.00 5 8167.00 0050 a 2 0 
. 1 8 arienb.-Mlwk. 5 * rekh. = 3,50 afl, 85,50 & 6,5 N | Zur A 
EB een eier N re Me 35 Bedmnad. 1061 =” Winterrübsen ...| 23, 20 26 602 — 
do. Posener...& 102,00 bzB 102,00 bzB ) Börsenzinsen d Procent. Frankf. Güt.-Eis| 4%) — | — = Sommerrübsen ! — —| — | . 
do. do. 3½ 99,85 bz 9080 ba 5 gas 8 Sense am * 2 Erg u Sr FR Pe ERROR 21 7520 50 18 25 
15 47 8 — gypt.Stts.-Anl.j4 5 5,6 attow.Brgb.A.| "7 | 7 |136,50875 bz bz ein e 
lg 103,80 G 10400 B Griechisch. Ant. . — 3 57 1 105,5084,758 re Hauranas. ..... — 
5 5 . = 040 Ford. Cem. 10 10 12 000 8 132900268) Breslau, 7. März. Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
u 8 ai = Italien. Rente. 5 | 92,50 6 92.75 0 Oppeln. Cement 6 | 7 11500 b 114,50 6 Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. e M. — 
do. do. 3½½ 0030 B 100,00 G Kalk Segen | 5800 bag | 57,85 ba 2227) EL Ro 
N a de rak, -Oberschl. 99,50 — 0. .-Co.| 8½ = — 50 M. — Weizen-! 2 en 8 25 
N dbrief 8 Indust,-Obligat, do. Prior.-Act4 | — — do. N 31¼ — ſbp.St. — p. St. a) inländisches — e Äh Aa lhndischen Zoe 
u. u, ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Dblig Mex, cons. Anl. | 96,50 B 96.25 B do. Gas-A.-G.| 6¼ͤ [ — | — — ban 90 80 . „ — Putte u 
Goth. Ar.-Or. P ½ — 2 Oest.Gold-Rontel4 94.25 B 94.25 5 do. Holz- Id 9 —| — incl. Sack 26.25— 26.75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
et 4112 Ze = - do. Pap.-R. F/ A. 1½ — = do. Immobilien] 6 — 11850 & 111850 0 in Käufers Säcken: r Fabrikat 11,00—11,40 M. 
rn 305 98.85 bzB 98.85 a do. do. M/N. 4½ — — do, Lebensvers.] 4 | — p. St — b. St — b. ausländisches Fabrikat 10, 10,80 M. 
45 152 a 150 u 1015 2 do. do, M/. 5 — — do. Leinenind. 7/ — | — E Breslau, 7.Mörz. [amtlicher rea et 
JJV %%%% / der 16M iienzı rind 
a 3 N 25 do. 8 — 5 2 do. Zinkh.- Act.] 9 — 1185, 5 3 er abgelau ündigungssel ee 
do Communatt [10190 6 5180 0 44. Loose 18605 12150 B fiel 90 B do. do. St-Pr| 9 | — 157 00 8 185,50 9 3 Kurs 176.00 br. Äpril.Mai 176,00 Mes Mai-duni 17800 Br. 
en 5 a Poln. Pfandbr. 5 | 66,00 B 66,40 ba Siles. (V. ch. Fab). 7 | — |137,00b26,21138,50 B J Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — 4 11 
Brel. Strssb. Ob 4 — — 5 = 5 ee B p bearshäue > Team 106508750 19150 0. 16800 Br. April Mei ee gekündigt — Gentner 
5 a 2 2 do. Lig.-Pfdb. 61,00 \ a} Ver. Oelfabrik.| 5%, — 0. x Rüböl (per ilogr.) — Le 9 
Duorsmkh. 0bl. /s | Rum. am. Rentel4 85.60 B 85,60 B kl. 86,00 5 vom 7. Mär loco in entitäten à 5000 Kilogramm „ per Mars 
Henckel’sche Pi 80 B 97.85 b Wechsel-Course März. -Octbr. 64.00 Br. 
Partial-Obligat( “ — 25 E Mash Amsterd.100 Fife 11600 B 259 irichre er 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mack 
Kransta' Oblig..5 | — 2 S 383 do. do. 2½½ 2 M. 168, i Er kündigt — Liter abgelaufene 
wahlite Ob. 4½ 101,90 B 101.90 f do. Staats-Obl. /G 1045840 ba 7 2 London 1 1. Srl. 4½ 8 T. 20,41 ba Verbrauchsabgabe, 2 ech März 50er 51.60 04 70 er 
. 8 Russ. 1880er Anl. 4 | 94,25 8 y 265 Kündignngsscheine U 5 ’ 
Se Bd, Ob.! — e do. 1883 Gold. | — — V 32,10 Od, April-Mai 70er 32,40 Gd. 
T.-Winckl. Obl.|4 |101,50 B 101,00 8 do. 1889er Anl. = — Paris 100 Fres. 3 8 T.| 80,95 6 ink br 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
v. Rheinbaben - > do. Or.-Anl. Ill; 6875 d 69,0 8 do, do. 3 ½ M. — Kündigungs-Preise für den 8. Marz 
h „Obl. 4] 99,75 B 99,75_B Serb. Goldrente wi — 5 87 sen ggen 176,00, Hafer 18.00, Rüböl 73,00 Mark. ’ 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.I | 17,85 B 18.00 ebzB e F nz BABIES ul enter Spiritus-Kündigungspreis (excl, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
B.-Wsch.P.-Obl.|b | — Fes 40.400 r. Ioosef fr | 79.00 B r birne für den 7. März: 30er 51,60, 700 32,10 Mk. 
Operschl, Lt. . % 000% 10000 g Un Gg lente, 8 800 baB Bank-Discont 4 pCt Lombard-Zinstuss 6 pot | 
arsch. Zweigb.3½ — 99,75 G o. do. kleine— — — ank-Disconè . 2 : 


nn nn nn a — — Venen nenne nn — — „555 7 5 2 7 N > Fi 2 B Selen 
Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Secklas; f d. Feuilleton; Karl Vollralh; L d Inseratentheil: O. Moltzor; sümmllich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. 55 Friedrich) io Br 
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